
Celegramm Faresse:

Korrespondent Merseburg.
Fernspreche/ Nr. 324.

Schriftleitung
und Geschältsstelle

Oelgrube 9.

Wöchentliche Gratisbeſlagen:Bezugspreis vierteljahrl. 1Mk., monatl. 35 Pf.
bei Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 20 Mk. außer 42 Pf.
eld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal unr an den Werktagen nachmittags

I Nachdruck unſerer Her e e iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.
angter Einfendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.r Für Rückgabe unver

8 seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.
Aseit. landwirtsch. u. handelsbeil.
mit neuesten Marktnotierungen.

Anzeigenpreis
20 Pf., im Reklameteil

Nr. 134. Mittwoch, den 14. Juni 1911. J. Fahrg.
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der ſranzöſiſchen Winzerunruhen.

Wenn man in einem geographiſchen Werke oder in
einem Konverſationslexikon nachlieſt über die Landſchaft
und ehemalige Provinz Champagne, in welcher der vor
zügliche, nach ihr benannte, weiße oder rote, mehr oder
weniger mouſſierende Wein wächſt, ſo erfährt man unter
anderem, daß ihre Bewohner eine überaus rabiate, mit
dem Kopf durch die Wand wolkende, das Kind mit dem
Bade ausſchüttende, ſtets zu den verzweifeltſten Mitteln
bereite und recht kurzſichtige Geſellſchaft ſind. Das
Meyerſche Lexikon z. B. ſagt über die Champenois: „ſie
ſind ein ſtarker, kühner, kriegeriſcher, naiver, aber auch
boshafter Menſchenſchlag, deſſen Schwerfälligkeit und
rauhes Weſen an die germaniſche Abſtammung erinnert;
bei den übrigen Franzoſen ſtehen ſie im Rufe der
Dummheit.“ Das diesjährige Gebahren der Winzer
der Champagne liefert die beſte Jlluſtration zu dieſer
Charakteriſtik. Die von ihnen bewieſene vandaliſche
Zerſtörungswut, ihre Kurzſichtigkeit bezüglich der Folgen
ihrer wahnwitzigen Handlungsweiſe, ihre Bereitwilligkeit,
lieber die ganze Welt zugrunde gehen zu laſſen, als auf
auch nur eine ihrer Forderungen zu verzichten, iſt nahezu
beiſpiellos.

Das Jntereſſanteſte dabei iſt, daß dieſe Winzer in zwei
ſich einander feindſelig gegenüberſtehende Parteien geteilt
ſind, von denen jedesmal diejenige auf Seite der Re
gierung ſteht, deren Sache von dieſer verfochten wird,

ährend die andere der Re t und der Republik den
d ſchwört. t einen Bürgerkriegzwiſchen den Winzern des Aube Departements auf der

einen Seite und denen der Departements Marne, Ober
marne und Ardennen auf der anderen zu entzünden, der
zweifellos zu einem Maſſacre grauſamer Art werden
würde. Die drei letzteren Departements bauen nämlich
den beſſeren Wein, welcher dem franzöſiſchen Champagner
den Weltruf verſchafft und ihn zu einem Haupt Export
artikel Frankreichs gemacht hat. Der Wein des Aube
Departements iſt von weſentlich geringerer Qualität,
und da dieſer ebenfalls mit der Bezeichnung Wein aus
der Champagne“ verſandt wird, ſo will man eine
Diskreditierung des Weines der ganzen Champagne
durch einen Rückgang des Abſatzes bemerkt haben und
fürchtet man, daß dieſer Rückgang noch ärger werden
könne, wenn nicht geeignete Maßregeln dagegen getroffen
werden. Auf Drängen der Winzer der drei beſſeren
Departements hatte dann die Regierung, unter Zu
ſtimmung der Kammern, verfügt, das AubeDepartement
von dem Gebiet, welches ſeinen Wein „Champagner“
nennen dürfe, auszuſchließen. Dieſer Schritt gab das
Signal zum erſten Aufſtand der AubeWinzer, welcher
die geſetzgebenden Faktoren veranlaßte, die Neuerung da
durch abzumildern, daß der AubeWein ſich zwar eben
falls Champagner nennen dürfe, daß aber die Etiketts
jedes der Champagnerweine das Departement ſeiner
Herkunft angeben ſolle. Damit waren die Auber
zufriedengeſtellt. Nun aber fingen die Winzer der drei
anderen Departements an, in derſelben rückſichts und
maßloſen Weiſe zu rebellieren, wie es von Seiten jener
vorher geſchehen war. Hierauf bemühte ſich die Re

gierung, auch ſie zu verſöhnen, und ordnete an, daß das
hampagnergebiet in zwei Zonen geteilt wird und daß

die Etiketts des AubeChampagners mit der Bemerkung
„aus zweiter Zone“ zu verſehen ſind. Nachdem der
Senat hierzu ſeine Einwilligung erteilt hatte, beruhigten
ſich die Winzer der drei bevorzugten Departements An
ihrer Stelle aber nahmen die Auber wieder ihre Zuflucht
zum Aufſtande und drohten von neuem, alles kurz und
klein zu ſchlagen. Diesmal wird ihnen, allem Anſchein
nach, jedoch der Daumen rechtzeitig aufs Auge gedrückt
werden.

Die zur Aufrechterhaltung der Ordnung auſgebotenen
Gendarmen und Soldaten haben allerdings einen ſchweren
Stand, da die Winzer, unter Androhung des Bohkotts,
auch die Geſchäftsleute in den Städten gezwungen haben,
zu ihnen zu halten und ſich zu weigern, den Angehörigen
der bewaffneten Macht Waren zu verkaufen und Quartier
zu geben. So haben die Bewohner von Liguol geſchworen,
eher ihre eigenen Häuſer niederzureißen oder einzuäſchern,

als den Soldaten Unterkunft zu gewähren. Die ſinnloſe
Wut dieſer AubeWinzer geht auch daraus hervor, daß
ſie ſich bei der erſten Revolte als roteſte Sozialdemokraten
gaben und die Internationale anſtimmten und daß ſie bei
der zweiten noch weiter gehen und mit ihrem Abfall von
Frankreich und Anſchluß an Deutſchland drohen, wenn
ihre Zugehörigkeit zum echten Champagnergebiet nicht
endgültig anerkannt würde. Nützen können ſie ihrer
Sache dadurch nicht. Sie werden vielmehr nun erſt
recht von der erſten Zone ausgeſchloſſen bleiben. Die
Kammern haben auch dieſe neue Maßregel der Regierung
gutgeheißen. Die VDeputiertenkammer hatte inſonderheit
auch einen Antrag der Abgeordneten des AubeDeparte
ments auf Aufſchiebung der Teilungsbeſtimmung ab
gelehnt und damit der Regierung ein Vertrauensvotum
ausgeſprochen.

Die Winzerrevolten haben dem Staate große Koſten
aufgehalſt für die an die Weinhäuſer zu zahlenden Ent
ſchädigungen und die militäriſche Beſetzung des Cham
pagnergebietes. Man ſpricht von 32 Millionen Fres.
Aber trotzdem erzürnen ſich die Franzoſen nicht nur über
dieſe Stierköpfe, ſondern ſie lachen auch über ſie, die ſich
als Sozi hinſtellten, trotzdem im ſozialiſtiſchen Staate
kein Raum wäre für ſelbſtändige Winzerexiſtenzen, und
die die Champagne an Deutſchland ausliefern wollen,
obgleich ſie nur einen kleinen Bruchteil ihrer Bevölkerung
bilden und wiſſen müſſen, daß man im deutſchen Reiche
revoltierenden Baitern gegenüber weniger Langmut zeigen
und kurzen Prozeß mit ſolchen Tollköpfen machen würde.

väpſtliche Preſſe
Wie der „Tgl. Rundſch.“ aus Rom gemeldet wird, hat

das päpſtliche Hauptorgan, der „Osservatore Romano“,
Deutſchland und das deutſche Volk wieder mal
mit einigen Liebens würdigkeiten bedacht. In einer Po
lemik gegen ein italieniſches Blatt, das Deutſchland
als Jdeal aufgeſtellt hatte, ſchimpft der Papſtmoniteur,
daß Deutſchland nur Frömmigkeit heuchle.
Es habe das Verdienſt der guten Werke geleugnet und
die Kraft der Abläſſe wegen Mißbräuchen dieſes oder
jenes Mannes. Deutſchland ſei zur Barbarei zurück
gekehrt und habe Bilder, Statuen, Kreuze und Altäre
zerſchlagen. Wegen Mißbräuche im Prieſtertum habe
Deutſchland das Prieſtertum, die Hierarchie, die Riten
und Sakramente geleugnet und auf das Pulver, das ſich
ſeit Jahrhunderten geſammelt hatte, habe Luther den
zündenden Funken geworfen. Da die Sonne
einen Unvorſichtigen blind gemacht habe, leugne Deutſch
land das Daſein der Sonne Zum Schluß werden
die Jtaliener angegriffen, die „die deutſche Barbarei
in Jtalien einbürgern möchten. In dieſem ſchmutzigen
Gaſſenjungentone äußert ſich das Leibblatt des dreifach
gekrönten Papſtes, der demſelben Deutſchland, das ſein
„Oſſervatore“ beſudelt, den Schutz des Strafgeſetzbuches
genießt. Würde ein deutſches Blatt, und ſei's das kleinſte
und unbedeutendſte, in einem nur annähernd ähnlichen
Ton über die katholiſche Kirche und ihren oberſten Hirten
ſchreiben, ſo würde der Staatsanwalt eingreiſen, zum
mindeſten aber würde die Zentrumspreſſe über
Kulturkampf und Katholikenverfolgung
ſchreien und die ſchärfſte Strafe für den Ubeltäter fordern.
Es bleibt abzuwarten, ob und wieviel oaterlän
diſch es Empfinden nun in dieſer Preſſe ſich regen wird,
um dem dreiſten römiſchen Klerikalismus Achtung vor
dem deutſchen Namen beizubringen. Das übrige Deutſch
land wird aber hoffentlich endlich von der verhängnis
vollen Einbildung geheilt werden, daß Rom durch milde
Behandlung und Leiſetreterei von ſeinem Größenwahn
abgebracht werden kann. „Die Sonne verliert zwar in
Frankreich, Jtalien, Spanien und Portugal täglich mehr

an Glanz, aber ſie tumben“ Deutſchen ſind ja gut
genug, ihren Glanz immer wieder aufzufriſchen; zum
Dank dafür ſchimpft man ſie „Barbaren“, und alle die
Kreiſe, die von dem Traum einer „gemeinſamen chriſt
lichen Weltanſchauung“ nicht laſſen wollen, müſſen ſich
ſagen laſſen Deutſchland heuchle Frömmigkeit
Das iſt dreiſt und aberwitzig, aber es paßt zu den mittel
alterlichen Vorſtellungen von dem Papſttum, der Sonne,

und dem deutſchen Kaiſertum, dem Mond, der um die
Sonne kreiſt. Gottſeidank, daß der Mönch von Witten
berg dieſe Sonne vom Himmel herabgeholt hat und die
andere des alten, echten Chriſtentums, die ohne Prieſter
und Kuttenvorhang leuchten will, wieder zu Ehren brachte
Und wenn ſich der „Oſſervatore“ in vhnmächtigem Grimme
verzehrt, daß ein italieniſches Blatt in dem Deutſchland
der Luther, Kant und Goethe ſein Jdeal geſehen, juſt
gerade in dieſen Tagen der Feſtfeiern, wo der Vatikan
mürriſch beiſeite ſteht, ſo hat das deutſche Volk erſt recht
Grund ſich zu freuen und der Männer der Reformation
dankbar zu gedenken, denen es ſeine vorbild liche und
von aller Welt beneidete „Barbarei“ nicht zum
wenigſten mit verdankt. Rom und ſeinen Schutztruppen
in Deutſchland wird es nicht gelingen, die wirk
liche Barbarei des Mittelalters, wo ſeine Sonne
leuchtete, wieder einzuführen. Das deutſche Volk wird
dem Erbe der Reformation treu bleiben; denn es kennt
den Gegner, der trotz aller wohlfeilen Friedensphraſen
immer nur haſſen kann und keinen Frieden geben

will. (D. E. K.
der Hanſatag.

Der Hanſabund hat am Montag in Berlin eine erſte,
aber prächtig gelungene Feuerprobe vollzogen Vor
zwei Jahren ward er begründet unter dem unmittelbaren
Eindruck der ſog. Reichsfinanzreform, die mit der Kraft
einer Naturgewält die Männer aus Handel Gewerbe

und Jnduſtrie zuſammenbrachte r energiſchein Wider
ſtand gegen die agrariſche Begehrlichkeit und ſteuer
politiſche Miß wirtſchaft. Man konnte leiſen Zweifel
hegen, ob die damalige Koalition der vom Agrariertum
bedrohten Wirtſchaftsſchichten die großen ſachlichen
Schwierigkeiten überwinden könnte, die ſich ihr entgegen
türmen mußten. Aber der ausgezeichneten, ebenſo diplo
matiſchen wie energiſchen, die Grenzlinien des Bundes
ſtets klug innehaltenden Leitung iſt es gelungen, nicht
nur das Intereſſe an dem Hanſabund wachzuhalten,
ſondern auch die Opferwilligkeit des deutſchen gewerbe
tätigen Bürgertums mobil zu machen und die neue
Organiſation zu einem wirklich einflußreichen Faktor in
unſerem wirtſchaftspolitiſchen Leben auszugeſtalten.
Begeiſterung iſt bekanntlich keine Ware, die man ein
pökeln kann auf lange Jahre manche Neuſchöpfungen,
die unter großem Enthuſiasmus begründet wurden, haben
ihre Anziehungskraft ſchnell verloren, nachdem die
Gründe, denen ſie ihre Entſtehung verdankten, dem Ge
ſichtskreis des Publikums wieder einigermaßen ver
ſchwunden waren. Der Hanſabund ſcheint nicht zu
dieſen Schöpfungen zu gehören Er ſcheint ein dauerndes
Bedürfnis derer zu ſein, die neben der Partei eine große
Berufsorganiſation zur Niederringung des agrariſchen
Ubereinfluſſes und zur Starkung der Machtſtellung der
gewerblichen Kreiſe Deutſchlands für notwendig erachten

Von der hervorragenden Bedeutung des Hanſabundes
und ſeinem andauernden Einfluß auf die weiteſten
Schichten von Handel, Gewerbe und Induſtrie gab der
heutige Hanſatag beredtes Zeugnis. Aus allen Teilen
Deutſchlands waren die Mitglieder und Freunde des
Hanſabundes herbeigeeilt, um an der erſten großen

Heerſchau teilzunehmen, die vom Vorſtande zur Gedenk
feier des zweijährigen Beſtehens einberufen worden war.
Die rieſigen Räume des Sportpalaſtes waren überfüllt
von einer freudig geſtimmten und beifallsluſtigen Menge,
die ſich aus allen Berufszweigen der Bevölkerung zu
ſammenſetzte. Es war dieſelbe Halle, in der auch der
Gegenpol des Hanſabundes, der Bund der Landwirte,
ſeine letzte Veranſtaltung abgehalten hatte. Die Hanſa
bun dstagung aber war ſtärker beſucht als der Kongreß
der Hahn, Oertel und Röſicke, und während man dort
die alten, durch Ablagerung nicht gewinnenden Phraſen
in wenig origineller und verdünnter Auflage vernehmen
mußte, ſo waren es hier zum recht erheblichen Teil
friſche, anregende, auf dem guten Fonds von Bildung
und Willenskraft beruhende Worte und Mahnungen, die
man mit auf den Weg bekam. Einige der Redner
konnten ſich zwar wohl hinſichtlich der Stimmmittel nicht
mit den Herren von Ar und Halm meſſen, die bekanntlich
vielfach über Kräfte der Lunge verfügen, die in genauem



Gegenſatz ſtehen zu der Kraft der Gründe was heute
von den leitenden Männern des Hanſabundes und von
Vertretern verſchiedener Gegenden und Berufegeſagtwurde,

hatte durchweg Hand und Fuß und wird, wenn, wie voraus
gitſehen, die Verhandlungen in wortgetreuem Druck er
ſcheinen ſollten, auch in noch weiteren Kreiſen ſeine Wirkung
nicht verfehlen. Beſonders dürfen die klaren und bei
aller Energie doch maßvollen Worte des Präſidenten,
Geheimrats Dr. Rießer, allgemeinen Beifalls ſicher
ſein. Er ſtellte in den Vordergrund, daß das Bürgertüm
auch endlich einmal die freie Stellung eines Staatsbürgers
eitt zunehmen habe. der von niemandem bevorzugt, aber
auch in Geſetzgebung, Verwaltung und Leitung des
Skaates hinter wiemandem zurückgeſetzt ſein will. Mit
Recht erkannte Rießer an, daß den Vertretern des mobilen
Kapitals, das jetzt um ſeine Gleichberechtigung ringt, noch
die kluge Taktik abgeht, die den Vertretern des immobilen
Kapitals kraft einer jahrhunderte langen politiſchen Schu
lung zu eigen iſt. Dieſe Schulung muß nachgeholt
werden. Und dazu kann der Hanſabund, wenn er ſeine
Aufgaben und Zwecke nicht weiter ſpannt, als ſie kluger
weiſe ausgedehnt werden können, vieles beitragen. Rießer
hob alsdann mit beſonderem Nachdruck hervor, daß der
Hanſabund der Landwwirtſchaft, den bodenſtändigen Ele
menken im Staatsleben durchaus ihre große Rolle zuer
kennt und daß er keiten Krieg, ſondern einen Ausgleich
der wirtſchaftlichen Gegenſätze erſtrebt. Aber heutzutage
muß man durch Kampf zum Frieden fortſchreiten. Dieſen
Kampf ſcheut der Präſident des Hanſabundes nicht, und
mit ſeinem Worte, daß den Ausſchreitungen der Uber
agrarier und ihren Verſuchen, ſoziale Ungleichheiten im
Intereſſe ihrer Vormwachtſtellung dauernd zu erhalten,
zum Beſten des Staatswohls endlich und dauernd ein
Ende gemacht werden müſſe, fand er verſtändnisvollen,
ſtürmiſchen Beifall der Tauſende, die vor ihm ſaßen
Was Rießer in programmatiſchen Sätzen mit agitatori
ſcher Wucht verkündet hatte, das prägte alsdann der
Abgeordnete Kämpf in wohldurchdachte, wirkungsvolle
theoretiſche Auseinanderſetzungen über die Entwickelung
Deutſchlands zum Jnduſtrieſtaat und über die Not
wendigkeit, für die enorm wachſende Bevölkerung
Nahrung und Beſchäftigungsſpielraum im Vaterlande
ſelbſt zu finden. Der bayeriſche Landtagsabg. Häber
ein brachte in temperamentvoller Rede Grüße aus
Bayern und erzählte von der fortſchreitenden Jn
duſtriealiſterung ſeines Heimatlandes, der nationalliberale
Kandidat für Eiſenach, Herr Marquardt, ſprach im
Namen des wachſenden Standes im wachſenden Volke,

alle dasſelbe Ziel verfolgten: die Solidarität der er
werbenden Stände und ihr gemeinſames Intereſſe gegen
den gemeinſamen Feind, das übermütige Agrariertum, zu
betoden. Der Hanſabund hat eine gute Heerſchau ab
gehalten. Er kann mit demReſultat ſeiner Veranſtaltung
Zufrieden ſein. Nun gilt es, bei den Wahlen auf dem
Poſten zu ſein und zu zeigen, daß die geſammelte Kraft
des Bürgertums imſtande iſt, vermittelſt der antiagra
riſchen Parteien dem Feinde auf der Rechten eine empfind
liche Niederlage zu bereiten und den ſchaffenden Ständen
eine politiſche Vertretung Zu ſchaffen, die, weil ſie des
Staates Wohl will, zugleich auch ihren berechtigten Be
ſtrebungen Erfüllung zu bringen in der Lage iſt.

Rarokko.
Uber das Vorgehen der Spanier nach franzö

a Muſter liegen weiter folgende Meldungen vor:
Nach Berichten aus Larraſch vollzog ſich die Landung
der ſpaniſchen Truppenabteilungen in vollkommener
Ordnung mit Hilfe der Boote der ſpaniſchen Kriegs
ſchiffe Cataglung“ und „Almirante Lobo“; ferner halfen
mit mauriſche Schiffe und der Dampfer des Hafen
kommandanten und zwar auf vorherige Ermächtigung
des Paſchas von Larraſch. Dieſer hatte vorher eine
Zuſammenkunft mit dem ſpaniſchen Konſul und dem
a we Bizekonſul gehabt, welche darlegten, daß das
ſpaniſche Vorgehen lediglich bezwecke, dem Sultan Hilfe
zu bringen, weshalb alle örtlichen Behörden die Aktion
der Spanier unterſtützen müßten Die Landungstruppen

beſetzten die vorher vereinbarten Punkte. Die von
Hvilo befehligte re gus 125 Jnfanteriſterr und Kavalleriſten des
unter 5 O gen von der MarineInfanterie, ekwa
20 Marineſoldaten, 2 Landungsgeſchüßen, einer Feld
kattone und 2 Mitralleuſen. Die ſcherifiſche Flagge
weht tinmer noch über der Stadt; nur auf dem ſpani
ſchen Konſulat iſt die ſpaniſche Flagge gehißt. Nach
weiteren Meldungen aus Larraſch iſt die von dort auf
gebrochene ſpaniſche Abteilung, die unter dem Kom
mandso des Hauptmanns Ovilo ſteht, in der Nacht zum
Sonntag in er We vor Elkſar eingetroffen und hat
dort ein Lager bezogen. Die Abteilung ſollte bei
Tagesanbruch in Elkſar einrücken.

us Tanger wird nach Paris gemeldet, daß die
ſpaniſche Marine Jnfanterie das FortKobiboal beſetzt und den Paſcha von Mogador,
welcher ſich vorübergehend in Larraſch aufgehalten, aus
dent Fort gewaltſam vertrieben habe.

karokko Mrer wert Außer dem Vertreter des
Sulkans in Tanger el Gebbas erhob auch der marok
kantſche Vertreter El Mokri beim ſpaniſchen Bot
ſchafter in Paris Einſpruch gegen die Landung
der ſpaniſchen Truppen in Larraſch und deren Enk
ſendung nach Slkſar und wies darauf hin, daß der
paniſche Geſchäftsträger ihm vor einigen Tagen erklärt
habe, daß keinerlei Landung geplant ſei. Dem diplo
Watiſchen Korps in Tanger ſind von verſchiedenen
Stämmen der Umgegend Proteſte gegen die Ausſchiffung
Wahe Truppen bei Laxraſch zugegangen. Der

aſcha von Elkſar hat bei Raiſuli und Gebbas gegen

S Der Verband für internationgle VerſtänDer Handlungsgehilfen, und Rede auf Rede folgte die ttſcher

abor, 264 Soldaten

Diego entſandten Kriegsſchiffe zurückbeordert. Nach

die Entſendung ſpaniſcher Truppen nach Elkſar Ein
ſpruch erhoben.
Frankreich e Men Spanien. Nach einer an
Meer offiziöſe Meldung hat die fran S iſche

egierung angeſichts des Vorgehens Spaniens
Meh Maßnahmen ins Auge geſaßt: Erſtens, in

adrid an die Achtung der beſonderen Verpflichtungen
Spaniens gegenüber Frankreich zu erinnern, und
zweitens den Algecirasmächten den Unterſchied zwiſchen
der Rolle Frankreichs und dem Vorgehen Spaniens
klarzulegen, das mit der internationalen Stellung
Marokkos unvereinbar ſei. In einer offiziöſen Note
wird mitgeteilt, die franzöſiſche Regierung habe chon
vor mehreren Tagen dem ſpaniſchen Kabinett erklärt,
daß ſie, falls die ſpaniſche Militärbehörde in der Gegend
von Tetuan und Larraſch vorgehe, dies als eine Über
ſchreitung der Algeciras-Akke anſehen und
hierzu ihre Zuſtimmung nicht geben könne. Nach einer
anſcheinend offiziöſen Zeitungsmeldung hat Frankreich
die ſpaniſche Regierung erſucht, die Beweggründe, Zwecke
und Umſtände ihrer militäriſchen Maßnahmen in
Larraſch und Elkſar genau zu kennzeichnen.

Aus Toulon wird gemeldet, Marineminiſter
Deleaſſse habe für den Hafen von Mehedig,
welcher als Verproviantierungspunkt für die
fransöſtſchen Truppen in Marokko dient, eine Hafen
verwaltungsbehörde geſchaffen, bei der Seeoſſiziere
unter beſonders günſtigen Bedingungen angeſtellt
werden ſollen.

Aus Madrid wird dem Pariſer „Temps“ gemeldet:
Jn ſpaniſchen diplomatiſchen Kreiſen wird die
Hoffung ausgeſprochen, daß die vorübergehenden
Schwierigkeiten die franzöſtſch ſpaniſchen Beziehungen
nicht trüben werden, und daß Frankreich der ſpaniſchen
Regierung werde Gerechtigkeit widerfahren laſſen,
ſobald es die Beweggründe ihres nicht bloß durch die
Verträge, ſondern auch durch frühere Erklärungen der
Wer henen Vertreter gerechtfertigten Einſchreitens
beſſer kennen werde. eJaures ſchreibt in der Humanits“: Hat Miniſter
Eruppi wirklich die Abſicht, guf das Marokkounter
nehmen noch einen Zwiſt mit Spanien auſzupfropfen?
Das wäre ungebührlich und ein Verbrechen, denn dieam meiſten Schuldigen ſind die d e die den ſpa
niſchen Staatsmännern die ihren Tee ſchen Kolonial
leuten Widerſtand leiſteten, die Stellung ſo ſchwer
ine haben. Hoffentlich wird das franzöſiſche Par
ament ſich endlich ſeiner Verantwortlichkeit bewußt

werden und von den Miniſtern unverzüglich Erklä
rungen fordern.

er franzöſiſche Botſchafter in Madridwurde beauftragt, dort höfliche Vorſtellungen zu er
heben, da Frankreich zurzeit jeden Konflikt mit Spanien
vermeiden will. Die franzöſiſche Zeitungshetze bleibt
in Madrid völlig wirkungslos.

Politische Abersicht.
digung, zu deſſen Begründung eine Reihe der
Völkerrechtslehrer und andere Perſonen hatten Ein
ladungen ergehen laſſen, hat ſich am Montag in
Frankfurt a. M. konſtituiert. Zum erſten Vorſißen-
den wurde Prof. Dr. Emanuel v. Ullmann-Mün-
chen, zum erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden Prof.
Dr. Otfried NippoldOberurſel, zum zweiten ſtellvertre
tenden Vorſitzenden Prof. Walter Schücking-Marburg,
zum Schatzmeiſter Bankdirektor Mayer Frankfurt a. M.
zum Generalſekretär Oberamtmann n
ewählt. An die konſtituierende Verſammlung ſchloßſich abends eine öffentliche Kundgebung an, vei

der unter anderem ſprachen Geheimrat von Ullmann
München, Prof. Nippold-Oberurſel (Programment
wicklung), Prof. e vier Elementeder Politik und Prof. SchückingMarburg (Die völkerrechtlichen Aufänge einer internationalen Organ ation.)

OeſterreichUngarn. Bei einer Wählerverſamm-
lung in Oderfurt bei Mähriſch- Oſtrau kames zu
Zuſammenſtößen zwiſchen deutſchfreiheitlichen und
ſozialdemokratiſchen Wählern, wobei zahlreiche Per
ſonen verletzt wurden. Viele Perſonen wurden
verhaftet. Die Gendarmie ſtellte die Ordnung wieder her.

Delgien. Die Oppoſition der Kammer beſchloß,
nicht bis zum Mai 1912 zu warten, um den Klerikalen
im Wahlkampfe entgegenzutreten. Sie fordert die
ſofortige Bekanntgabe der Ergebniſſe der Volkszählung,
die Schollaert bisher abſichtlich verzögerte; dadurch
will ſie die Auflöſung des Parlaments bereits im
Qktober und die Neuwahlen im November erzwingen.
Die klerikale Preſſe fährt fort, den König Albert zu ver
unglimpfen.

Zürkei. Der Sultan legte am Sonnabend in
Saloniki den Grundſtein zu dem Denkmal, welches
die Stadt zur Erinnerung an den Beſuch errichtet.
Der Unterſtaatsſekretär Nedim Bey iſt zum Wali
von Skutari ernannt worden. In Monaſtir
wurde der Bevölkerung durch e s bekannt
e n daß die Patrouillen und Wachen beauftragt
iind, auf jedermann zu ſchießen, der auf Anruf nicht
ſtehen bleibt. Amtlichen Meldungen zufolge ſind
angeblich trotz der Kreusfahrten kürkiſcher Schiffe
mehrere Waffenſen dungen an der Küſte von San
Giovanni di Medug ausgeſchifft worden. Der
italieniſche Kreuzer Vareſe hat in San Giovannt di
Medug Anker geworfen. Der Albaneſenkrieg.
Eine Depeſche des Oberkommandierenden in Albanien
meldet, daß die Aufſtändiſchen von allen Seiten nach
dem rechten Ufer des Zemfluſſes gedrängt werden, und
daß ein großer Teil nach Montenegro geflüchtet ſei.
Die Meldung, daß unter den türkiſchen Truppen der
Typhus graſſtere, wird als unrichtig bezeichnet jedoch
ſollen in Skutari drei und in Tuzi zwei Perſonen am
Typhus geſtorben ſein.

Japan. Nach einer Meldung der Petersb. Tel.
Agenktur errichtet Japan eine neue Baſis fur ſeine
Kriegsflotte im Stillen Ozean auf den Bonininſeln.
Das wird die Amerikaner gewiß freuen

Rordamerika. Aus Mexiko wird gemeldet: Das
amerikaniſche Marinedepartement hat die wegen der
Zage in Mexiko ſeinerzeit nach Gugntanamo und San

einer Beſprechung mit de la Barra und Reyes erklärte
Madero ſich bereit, den erſteren zum Miniſter des

Deutschland.
Berlin, 13. Juni. Der Kaiſer traf geſtern früh

6 Uhr 30 Min. von Berlin kommend in Döberitz ein und
beſichtigte das 1. und 2. GardeDragoner Regiment. Das
Frühſtück wurde mit den Offizierkorps der Regimenter
im Kaſino des Lagers eingenommen. Jm Laufe des
Nachmittags empfing der Kaiſer im Neuen Palais den
Reichskanzler zum Vortrag Der Kronprinz hat
geſtern abend nach Beendigung des dortigen Concours
hippique Schwerin verlaſſen und ſich im Automobil nach
Potsdam begeben.

Der Prinzregent von Bayern) erlitt am
Sonnabend in Nymphenburg mehrere leichte Ohnmachts
anfälle, ſodaß er auf ärztliches Anraten die Nacht über
im Nymphenburger Schloſſe verbrachte. Geſtern hat ſich
das Befinden des Regenten derart gebeſſert, daß er eine
Ausfahrt unternehmen konnte und mehrere Säle der
Kunſtausſtellung im Glaspalaſt beſuchte.

Zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz
regenten Luitpold) hat folgender Depeſchenwechſel
ſtattgefunden

Am heutigen Tage, an dem Du auf 25Jahre reich
geſegneter Tätigkeit als Regent Deines Vater
lands zurückblickſt, ſpreche ich Dir in treuergreund
ſchaft und Anhänglichkeit meine aufrichtigſten, aus
tiefſtem Herzen kommenden Glück und Segenswünſche
aus. Möge es Dir von der göttlichen Vorſehung be
ſchieden ſein, noch länge Deines hohen Amtes in Weis
heit und Kraft wie bisher zu walten zum Wohle Bayerns
und des geſamten Deutſchen Reiches. Die Kaiſerin
ſchließt ſich meinen Glückwünſchen aufs innigſte an.
Wilhelm.

Die Antwort des Prinzregenten Luitpold hat
folgenden Wortlaut

Von Herzen danke ich Dir und der Kaiſerin für die
ſo warm empfundenen Glückwünſche zu meinem Regent
ſchaftsjubiläum. Jm weiß die treue Freundſchaft,
in der Du mir ſtets zugetan warſt, wohl zu ſchätzen und
erwidere die herzlichen Worte, die Du mir zum heutigen
Tage widmeſt, mit den innigſten Wünſchen für Dich,
für Dein Haus und für unſer liebes deutſches Vater

land Luitpold
Dem Prinzregenten gingen auch von mehreren Bundes
fürſten und dem Reichskanzler Glückwunſchtelegramme zu.

(Miniſterreiſen.) Der preußiſche Kultus
miniſter v. Trott zu Solz iſt nach der Provinz Oſt
preußen abgereiſt. Dagegen iſt der Miniſter der öffent
ichen Arbeiten v. Breitenbach von ſeiner Dienſtreiſe

aus S chleswig-Holſtein und der Landwirtſchaftsmintf
Frhr. v. Schorlemer vom Urlaub zurückgekehrt.

Candrat Dr. Jung) iſt zum Geh. Regierungs
rat und Vortragenden Rat im Reichsamt des Jnnern
ernannt worden.

(Jn ganz Baden) wurden am Sonnabend Ge
dächtnisfeiern aus Anlaß des hundertſten Todes
tages des Großherzogs Karl Friedrich von Baden
abgehalten. Der von der Stadtgemeinde Karlsruhe im
großen Saale des Muſeums veranſtalteten Feier wohnten
der Großherzog und die Großherzogin, Großherzogin
Luiſe, die Miniſter und ein zahlreiches Publikum bei.

(Zur inneren Lage.) Ebenſowenig wie die
Konſervativen ſ. Zt. die Abſicht hatten, Herrn v. Bülow
zu ſtürzen, ebenſowenig iſt jetzt ihr Sinnen darauf ge
richtet, Herrn v. Bethmann Hollweg zu Fall zu
bringen. So verſichern wenigſtens die Herren mit gut
geſpielter Harmloſigkeit. Die Deutſche Tageszeitung
weiſt dabei auf die Reden der Abgeordneten Wagner,

Vorlage hin, wobei dieſe Herren von dem Wieder
zuſammenfinden mit der Regierung und von ihrem
Reſpekt vor dem Herrn Reichskanzler geſprochen haben.
Solche Argumente ziehen natürlich garnicht. Denn
gerade die Konſervativen ſind Meiſter in der Kunſt,
liebenswürdige Worte zu machen, wenn ſie das Meſſer
bereits geſchliffen haben, mit dem ſie ihrem Gegner den
Garaus bereiten wollen. Ob die Herren die Abſicht
haben, Herrn v. Bethmann bereits jetzt zu ſtürzen,
ſteht freilich dahin. Wir glauben es nicht recht. Er iſt
ihnen noch nicht reif. Aber daß ſie ihn über kurz oder
lang zum Stolpern bringen werden, das dürfte bomben
ſicher ſein. ElſaßLothringen vergeben ſie ihm nie.

Das Hochzeltsgeſchenk der preußiſchen Städte

geſtellt worden und wird vermutlich im Herbſt d
überreicht werden können. Mehr als 5 Jahre hat die

roße Arbeit gedauert. Eine Reihe der beſten Bild
auer hat ſich hier zuſammengetan. Die Geſamtleitung

ruhte in der Händ des Berliner Stadtbaurats Geh. Rat
Qudwig Hoffmann dem die Bildhauer Profeſſor LouisTugillon und Hoffmanns Freund Geh. Rat Meſſel zur
Seite ſtanden. Das Geſchenk beſteht in einem reichen,
künſtleriſchen Schmuck für eine Prunktafel. Figürliche
und kunſtgewerbliche Teile wechſeln hier ab, und dem
entſprechend waren neben Figurenplaſtikern auch Bild
hauer tätig, die auf kunſtgewerblichem Gebiet beſondere
Erfahrung beſitzen. Profeſſor Auguſt Gaul modellierte
zwei große Elefanten und Obelisken, welche die Namen
der ſtiftenden Städte tragen. Der Künſtler hat in
en Jahre ſeine Arbeit e ren und die bereits
in Silher ausgeführten Werke ruhen nunmehr in der
Peichsbank. Sie ſollen als ſeitliche Abſchlüſſe des

Außern und den letzteren zum Kriegsminiſter zu er
nennen, falls er ſelbſt zum Präſidenten gewählt werde.

Ganzen dienen. Dann hat Profeſſor Jgnatius Taſchner
mehrere Teile in Auftrag erhalten, u. g. hat er Reiter

e

v. Oldenburg und Winckler bei der elſaßlothringiſchen

für das Kronprinzenpaar iſt nun endlich fertige

dee
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und einen Stier zu formen gehabt. Ernſt Wenck entwarf
eine Anzahl kleiner männlicher und weiblicher
die als Darſtellung der Ja r oder der

usführung der kunſt
ewerblichen Teile lag in der Hand von ProfeſſorWidemann und Profeſſor Auguſt Vogel. Widemann

ſchuf eine mächtige Schale und zwei große Kandelaber.
ie meſſen über einen Meter in der Höhe, und ihre drei

fußartige Form iſt mit Weintrauben und Köpfen
e Sechs Arme können Leuchter tragen. Vogel

gedeutet werden können. Die

chuf zweiSlant
ildhauer Adolf

Schalen auszuführen gehabt.
Natürli

Zuſammenwirken ſo vieler künſtleriſcher Kräfte vor
darauf zu achten, daß die

So iſtallem hGanzen gewahrt blieb.

Material ausgeführt ſind.

ſein eigen nennt.

große runde Schalen als Aufſätze und ſechs
e Leuchter, die ebenſo hoch ſind wie die

Amberg hat eine größere Reihe von
ch hatte die leitende Kommiſſion bei dem

iguren,
donate

tungen.

idemanns.

brach am Sonnabend gegen abend ein großes Schaden
feuer aus, bei dem vier Wohnhäuſer, ſowie die Neben
gebäude ein Raub der Flammen wurden.
umgekommen.

F Eiſenach, 12. Juni.

Vieh iſt nicht

Heute nacht ereigneten ſich
in einem Hauſe des Kloſterholzes ſchwere Ausſchrei

Nach einem wüſten Zechgelage gerieten die
Familien Fiſcher und Simon hart aneinander. Sämtliche
Möbel und Fenſter der Fiſcherſchen Wohnung wurden
zertrümmert und ſämtliche ſieben Beteiligten erlitten
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen.
beiden Familienväter mußten in das Diakoniſſenhaus
durch die Sanitätskolonne gebracht werden.

Die

Neben
Einheitlichkeit des ſchweren Kopfverletzungen hatte der eine Unterſchenkel

es zu erklären, daß

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 12. Juni. Ein ſchwerer Unfall ereignete

am Sonnabend abend auf dem Zimmerplatze des
Architekten Hey ne in der Gleingerſtraße. Der zwölf
jährige Sohn desſelben hatte nach Feierabend ein erſt
kürzlich angekauftes Pferd beſtiegen, um ein wenig zu

Wahrſcheinlich iſt, daß das unruhige Tier vor

ſich

reiten.
einem Automobil ſcheute, es ging
Knaben ab, ihn eine Strecke weit mit fortſchleifend.
zog ſich tödliche Wunden zu und ſt
porte zum Krankenhauſe.

fRonneburg, 12. Juni.
ſcheute das Pferd des Mühlenbeſitzers Koſſak.
Wagen, in dem vier Kinder ſaßen, ſchlug gegen eine

Die Kinder wurden auf die
Straße geſchleudert und zwei davon ſchwer verletzt.
Das A jährige Söhnchen des Beſitzers erlitt eine Gehirn
erſchütterung. Das 9 jährige Mädchen des Webers Gethe
ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

FHalberſtadt, 13. Juni. Sonntag mittag wurde
auf dem Wegeleber Wege ein Dienſtmädchen von
einem Unbekannten angehalten, der unſittliche Anträge
ſtellte und fragte, ob es Geld bei ſich habe. Das Mädchen
gab ihm in ſeiner Herzensangſt das Portemonnaie mit

Mark Jnhalt, worauf der Burſche verſchwand.
fHeiligenſtadt (Eichsfeld)

ſtarken Nachtfroſt ſind die Kartoffeln, Gurken und

Mauer und zerſchellte.

Bohnen erfroren.
F Heiligenſtadt, 11. Juni.

eine ganze Familie an Fleiſchvergiftung erkrankt
abe im Alter von 13 Jahren iſt bereits geſtorben.

Oſterburg, 12. Juni. Jn dem im nördlichen Teil
des Kreiſes Oſterburg gelegenen Dorfe Großauloſen
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Jamikliennachrichten
Am Sonntag abend 7 Uhr

nach ſchweren Leidenentſchliefunſere Uebe

im Alter von 2 Jahren 6 Mon.
was wir tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg, den 11. Juni 1911.
A. Verges und Frau.

Beerdigung Mittwoch nach
mittag 4 Uhr.

Montag früh 6 Uhr ſtarb nach
langem Leiden unſere kleine

Anng
im Alter von 5 Monaten

Merſeburg, den 18. Juni 1911.
Die trauernde Familie Fritzſche.
Beerdigung findet Donnerstag

nächmittag 3 Uhr ſtatt.
cceeeeegee--J Veel

Heute ging uns die
traurige Nachricht zu, daß
am 31. Mai d. J. Frau

C
geb. Ketſchau,

Mutter meiner Kinder, nach
langem unheilbaren Leiden
in AltScherbitz ſanft ent
ſchlafen iſt.

Brandenburg a. H., den
10. Juni 1911.

Hinterbliebenen
ichard Mehnert.

Am Sonnabend abend

Publikum gegen

ſoll Sonnabend den 17
nachmittags 6 Uhr, meiſtbietend

daſelbſt verpachtet werden.

durch und warf den
Er

ar b auf dem Trans

Der

u Juni Durch

Jn Neſſelröden iſt

zu berichten.

turmgeſellſch

oftmals Anderungen gewünſcht werden mußten, daß brüche davongetragen.
manche Teile in Silber gegoſſen, ſchon jahrelang in der
Reichsbank ruhen, andere noch heute nicht in edlem

Hoffentlich gelangt das
Werk, wohl die größte Silberarbeit, die in den letzten
Jahrzehnten in Deutſchland ausgeführt iſt, zur öſfent
lichen Ausſtellung, bevor das kronprinzliche Paar den
prunkvollen Tafelſchmuck nach fünfſährigem Warten Schon als ſi

FJena, 12. Juni. Wer Jena kennt, kennt auch den
s und

Aber Syſtem und Energie kam in dieſe

ſeiner Herrn enthält.

Beſtrebungen erſt mit der Gründung der Fuchsturm
geſellſchaft, und in dem halben Jahrhundert ihres Be
ſtehens ſind mehrere prächtige Wege und mancherlei nütz
liche Bauten geſchaffen worden.
beſteigen und von ihm aus einen weiten, herrlichen Rund
blick genießen. Die euchsturmgeſellſchaft wurde allmählich
zu einem geſelligen Verein, der in Anlehnung an die Ver
gangenheit dieſes Bergfrieds ſich einen Burgkaplan,
Ritter und Knappen erwählt und bei Geſang und Zeche
ſich gern der ritterlichen Vorzeit erinnert
hier ein köſtlicher Humor und ein eigenartiges Leben,
und mancher, der an einem Sonnabend das „Türmchen“
beſtiegen hat, weiß Wunderdinge von ſolcher Burgſitzung

Abgeſehen davon hat die Fuchsturm
geſellſchaft in der Tat auch ihre Verdienſte. Sie iſt
Verſchönerungs und Heimatpflegeverein, ſie gibt den
Uberſchuß ihrer immerhin beſcheidenen Mittel gern für
gute Zwecke, die die Förderung gemeinnütziger und heimat
licher Beſtrebungen bezwecken.
bedeutet, ja noch mehr, welch intereſſante Vergangenheit
dieſer Hausberg mit ſeinen drei Burgen hinter ſich hat,

das ſieht man deutlich aus der jetzt erſchienenen Feſt
ſchrift zum 50jährigen Jubiläum der Fuchs

aft, die neben einer Geſchichte der
Geſellſchaft und Beiträge über die geologiſche und archi
tektoniſche Vergangenheit des Berges und des Turmes
ſowie der bei Ausgrabungen gefundenen Stücke einen
Aufſatz des Geheimen Juſtizrats Lommer (Jena) über

Die Geſchichte des Hausberges, ſeiner Befeſtigung und

Man kann den Turm

So herrſcht

Was dieſe Geſellſchaft

Mitten auf dem

f. Leipzig, 12. Juni. Jn Gegenwart vieler Ver
treter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden wurde geſtern
abend der Zweite Deutſche Wohnungskongreß
eröffnet. Die Begrüßungsanſprache hielt der Vorſitzende
des Vorbereitungsausſchuſſes Geheiimer Regierungsrat
Liebrecht aus Hannover.

Leipzig 11. Juni. Sonnabend mittag fand auf
dem Exerzierplatze bei Lindenthal vor dem König
Friedrich Auguſt von Sachſen eine Parade
über die ſämtlichen Truppen der Garniſon Leipzig
ſtatt, die von Generalleutnant v. Müller befehligt wurde.
Außer dem König nahmen auch die Prinzen Friedrich
Chriſtian und Ernſt Heinrich ſowie Prinz und Prinzeſſin
Johann Georg an der Parade teil; auch der Kriegs
miniſter Generaloberſt Frhr. v. Hauſen war anweſend.
Als der König an den einzelnen Truppenteilen vorbei
geritten war, marſchierten dieſe im Bogen nach der Ab

marſchſtelle ſeitlich der Tribüne und formierten ſich zum
Parademarſch. Der Vorbeimarſch erſolgte bei den Fuß
ruppen in Kompagniefronten, bei den beritkenen Truppen
in Eskadrons, Batterie bezw. Kompagniefronten im
Schritt. Der König ſetzte ſich dann an die Spitze der
Fahnenkompagnie und kehrte mit ihr nach der Halteſtelle
Wahren zurück. Die Abfahrt des Hoſzuges erfolgte
nachmittags 1 Uhr 45 Min.

Dresden, 12. Juni. Geſtern nachmittag ſtarb
hier der Geh. Kommerzienrak Heinrich Vogel, der
Begründer und Seniorchef der Schokoladenfabrik Hartwig
u. Vogel.

Vermischtes.
EGErtrunken) Lyck, 11. Juni. Jn der Nacht

zum Freitag wollten Sergeant Saure, Sergeant Gron
meyer und Unteroffizier Gronmeyer, ſämtlich aus
Corlowten, ſowie Sergeant Strehl aus Gorlen von
Jesziorowsken über den See nach Gorlen fahren.

ee ſchlug das Boot um, die drei
Dre ertranken, während Strehl das Ufer erreichte.
Die jungen Leute befanden ſich auf Urlaub; ihre Garni
ſonen ſind Tilſit, Berlin, Jnſterburg, Potsdam

GSechs Perſonen bei einem Brande ums
Zeben gekommen. Jn einem Geſchäftshaus in
Liverpool iſt Montag eine Feuersbrunſt aus
gebrochen, bei der der Geſchäftsinhaber, ſeine vier
Kinder und ſein Bruder umgekommen ſind.

Ein deutſcher Jngenieuer erſchoſſen.Der deutſche Ingenieur Scherer in Saloniki wurde in
ſeinem Bureau von einem italieniſchen Jngenieur, den
er entlaſſen hatte, erſchoſſen. Der Jtaliener beging
hierauf Selbſtmord.

(GurEntführungdesJngenieurs RichterKonſtantinopel, 12. rn Die griechiſche Räuber
bande, die im Olympgebirge den Jenger Ingenieur
Richter entführte, hat ſich tiefer ins Gebirge zurück
ezogen. Eine Verbindung mit den Räubern iſt deshalb verzögert'
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Allein verkauf der Weingrosshandlung W. Schlieben Co, Hofl., Berlin

Ah n ihn
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 14 Junt 191
vormittags 11 Ahr,

werde ich im Gaſthof zur „gunken
burg hierſelbſt

T Plüſchgarnitur, 1 Verti
kow, 1 Gas Kronleuchter,
1 Gaszuglampe, 2 Waren
regale und 1 e

Bare öffenklich meiſtbietend gegen
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher.

II
Die Grasnutzung im Augarten

Jrrrti v. J.

Trebſtein.

Bee Vepacſung
reitag den 16. Juni d.nachm. 2 Uhr, ſoll die Tragarther

Gemeinde Wieſe von za. 6
Fin Namen der trauernden en verpachtet werden. Be

ingungen vor dem Termine
Tragarth, den 13. Juni 1911.

Her Gemeindevorſteher.

Herrſchaftliche Wohnung,
enthaltend 9 Zimmer Badeſtube,
Küche, Zubehör, zu vermieten u.

e

Beſſere Schlafſtelle
offen Windberg 6.

1. Oktober 1911 zu beziehenPoſtſtraße 1.

Morg.

Zweigniederlassung

tteldeutsche Privathank
Aktiengesellschaft

jerseburg.

Mehnhoh Verlgn.

Pro Wagen 3 Mk. frei Haus.
Bruno Hoſwann Baugeſch.

Vereine
Kaufen billigst für

Gartenfests, Ausftöge
u. 8. W.

r
Kegel- und Schiess-Preize,

Laternen, Lampions,
Illäminations Lämpehen,

Dekorations Pahnen,
Tanzbänder u. Kontroller,
Abzeichen u. andere Artikel

bei

Hand Käthe Nannt z.

Verlangen Sie
Preisliste l

Preis 12000 M., An
An der

Fortzugshalber iſt ein ſehr gut
verzinsbares
Wohnhaus zu verkaufen. Reinie

ahl. 3000 M. bringe ich i
Fr. Gärtner, Poſtſtr. 1.6

nnd an M An 6000000
9 Kelserlich Chinertche Auhuang-Staats-Egenbahn

Aplelhe von 1911,

Zinsscheine fällig am 15. Juni und 15. Dezember,

Sichergestellt durch Iäkin- und andere Kinnahmen der Provinzen
Hanan ünd Hapei. Frei von allen gegenwärtigen und zu-
Künftigen chinesischen Steuern und Abgaben

beginnend am 15. Juni 1922,
nehmen wir Kosten fret zum Kurse von 100. 50 an unserer
Kasse bis zum Donnerstag den 15 Jani, abends, entgegen.

Die Stücke sind eingeteilt in Abschnitte zu

Pfd. Sterl tod (On. 2040.

eiſel 5, I.

u. Pl. Stern 20(

DampfVettfedern
ungsmaſchine

Erstes Spezialgesehäft
für Vereins Bedartsartikel.

n ſtitut Volt
glnengun i. Thür.

Einj. Fähnr.- Prim. Abit.
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Odentl. Hausmann
egen freie Wohnung geſucht.äheres Baugeſchäft e intng.

Einige Frauen
zum Kohlentragen

für ſtändige Arbeit ſofort geſucht
Paul Göhlſch, Nemnar t

J Jüngeres ordentl. Mühchen
zum 1. Juli zu mieten geſucht.
Zu erfr. Weißenfelſer Gtr. 41, I.

Geſünden ein Palet,
enthaltend ein weißes Kleid. Ab
zuholen bei Frau Witwe Ulrxich,

Unter-Altenburge2.

(Ex.)

Tilgung zu pari

M. A.

rinnerung.
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Mittwoch, 14. guni, Anfang 8 a Uhr. d S e v Weiße Wand

2 3Halbe Preiſe! G. Altes SchützenhausAdam und Cva h u m d vehieſexe mrSe T mit Geſang v Tanz Aus Dr. Ostke S Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine Ergr. Drama aus dem Leben.
Regie a Statt grelmeſter wohlschmeckencde und billige Nachspeise. a 2. Der beſtrafte Geizhals. Hoch

Göbel. Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes 2 komiſche Pofſe.
Perſonen hosph i 3. Zu re Jntereſſante ReiterObſt. v. zvartgnes H. Benedikt an phosphorsaurem a viobt- ſtudien.

e R Leute J Kinder der Prürie. Dramad en „Rer' heißt der wirſſich gute und bewährte e
Forſtelev. neALampe, Gutsbeſ. K. Stark. Rückkehr zur Pflicht. Srer.

S e amiltiendrama.n ehie r g. r in London. SehrNichte v. Lampe T. Helms. s Ware

Fritz Vogel, Reiſ. H. SanKann Sir S Jauer. mit welchem jede Hausfrau Obſt, Gemüſe, Fleiſch, Fiſche, Guppen, Braten, Nu Phylerte e
Eva, Gänſehüterin H. Gehring.

K Amts Sü e Gr. Detektiv Drama.ieruht. mts e Wege Milch, Säfte uſw. auf raſche, billige und bequeme Art ſelbſt conſervieren kann do Triier rn

Wo H. Perty. L r 2oppel, Altgeſelle M. Müller.Betty, Zoſe E. Salmo. er on e r e nung a C r
Der 1. Akt ſpielt in einem loth e 2 R eiſets r b e eringiſchen Dörfchen, die s folgen millionenſach über die Erde verbreitet und mit hohen Auszeichnungen bedacht. Htto Müller Wehanfetſer Str. 31.

gen Deren Hervorragende ſtaatliche und private Kochſchulen, Lehranſtalten, Behörden uſw.

Preiſe der Plätze: verwenden „Rerx“.Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20. Wetten Brüſſel 1910 Gold. Medaille. e n
Kaſſenöffnung 7. Anfang 8'/ e Paris 1910 Grand Prix.earntede e e e er Keuheiten n AMBROSIAKinder- Vorſtellung. W ehe et d BROD u CAKES

Die drei GERICKE-BOTS A.9

S 2 re der sSchwachste MagenS e 5 Schon morgens0 S S S Echf berMärchen in 5 Bildern v. Kaiſer. e J i e Zursstr.Preiſe der Plätze:

Für Kinder wie in r r unn S SPaziorsföbleKaſſenvſſnung 3. Anfang J. ängal rn

S e eins z Fein lackierte Blech- Kaſtengeſ. geſch.) das Seite was Hervorragende Neuheit! Konkurrenzlos!

n cauch bei ſchwerer Nervoſität er kann. Für große Fleiſchſtücke, Suppen und be Wilhelm Könere
ſetzt ſicher ſonders Puddings.Leciiacton Weitere Keuheiten ſowie Zubehör und Erſatzteile e n
Gecithinmilcheiweiß). Paket 8 Mk. S sei eDom Hp e ur finden Sie in der illuſtr. Preisliſte 1911, welche gern koſtenlos an jeden Intereſſenten verabfolgt wird. fur die Reiſe 1. 5 6 25 e

e Verkaufsſtelle: De Apoteneis Frrigatorene e Otto r Kl. Ritterſtr. 5.e Karlſtr. Eiſenwaren, Haus und Winter nan Fernſpr. Nr. 338. g. on n

VAvoll-Shpegter. a en enne
gibt herrl. Heere St. 25 Pfg.e den 15. Funi, Anfang Uhr Itto Stiebritz, Gotthardtſtr

Letztes Gaſtſpiel

Eanny er Woſins
W. Paul. HSchmetterlingsſchlacht. bRoſt Fanny Pieher Muſäns. Alle lieben

t zartes, reines Geſicht, len
Gaſtſpielpreiſe. Hutzendbillets mit Zuſchlag jugendfriſches Ausſehen u. ſchönen Stickereien, Garcinen ung sonstige ſeine Stoffe sollten nur

i il gewasch1 Kaunonenofen mit Schmiede riſchlerei von e deshalb gebrauchen ſie die werden. arbete Denen e ehe bei höchster
eis. Rohre, J neuer Stechhahn, Heinrich Mögel, Karlſtr. Steckenpferd Lilienmilch Seife e
1Pat.-ßlerhahn m. Iuftzutühr. r e Rhein tge karngetesmung billig vertäuflich Reparatur und Polier Wertſtatt, reiste ehe der HEHKEI. 4 Co- DOSSELDORF. e e e
wegen Um Liltenmilch-éreamDadae 78, rechts. rote und ſpröde Haut in einer nene Bloieh Soe e e Nacht weiß und ſammetweich. e Henel S Bleich eS S S [Tube 50 Pf. beiW. en Franz Wirth,

Wilh. Kieslich, A. Berger Ww.,Reinh. Rietze, Herm. Wenigerkam un en i Zim Sro
Gegründet 1899. Mitglied des Deutschen Fussball- Bundes.fühtall keanthal. lelhtathlen nete e Vollenghrungomittel

er Gegenwart,wicht mm wie tigt titnel inment n ee In Mersehurg e 2 Wnheergaſt, z von dauerndem Wohlgeſchmack. h haben bei

Mitglieder Anmeldungen sind in das Vereinslekal ar. reine Qualität, inn e u Hartmann, Bückerei, dlgrube 39.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 137.

S

Mittwoch, den 14. Juni. 1011.

Deutschland.
(Das Kommunalſteuerprivileg der

Beamten.) Durch die im nächſten Jahr dem Land
tage vorzulegende Novelle zum Einkommenſteuergeſetz
ſoll, wie eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt, auch eine
Härte beſeitigt werden, welche durch die Auslegung des
8 8 des Einkommenſteuergeſetzes durch das Oberverwal
tungsgericht für einen Teil der Beamtenſchaft entſtanden
iſt. Nach dieſer Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts vom Dezember 1908 werden bei der Einkommen
ſteuerveranlagung Hypothekenzinſen von dem Geſamt
einkommen abgezogen, während ſie tatſächlich als
Werbungskoſten vom Ertrage des Grundſtücks in Abzug
gebracht werden müßten. Hierdurch iſt namentlich für
untere und mittlere Beamte, die ſich im Beſitz von
hypothekariſch belaſteten Grundſtücken befinden, der
Vorteil des Kommunalſteuerprivilegs nahezu illuſoriſch
geworden. Die Regierung erkennt dieſe Härte als un
billig an. Da ihr jedoch eine Einwirkung auf die
Stellungnahme des Oberverwaltungsgerichts nicht zu
ſteht, ſoll die Regelung durch die Novelle zum Einkom
menſteuergeſetz im nächſten Jahr bewirkt werden.

Von der kürzlich gegründeten Baye
riſchen konſervativen Vereinigung) mit dem
Sitze in München nimmt jetzt auch die Kreuzztg. offiziell
Notiz. Danach ſtellt ſich die neue Vereinigung „nicht
auf den Boden des Programms einer beſtimmten konſer
vativen Partei, ſondern will einen Vereinigungspunkt
für die Angehörigen der verſchiedenen konſerbativen
Richtungen bilden. Die Grundſätze der Bayeriſchen
konſervativen Vereinigung werden zu gegebener Zeit ver
öffentlicht werden Die Grundſätze ſcheinen alſo noch
nicht feſtzuſtehen.

(Zentrum und Sozialdemokratie.) Die
„Köln. Volksztg. hat folgende Entdeckung gemacht:
„Wahlbündniſſe ſowohl wie eine dauernde Arbeits
gemeinſchaft mit der Sozialdemokratie ſind und bleiben
mit dem Weſen einer ſtaatserhaltenden Partei unverein
bar.“ Dieſe Entdeckung muß, wie die „Leipz. Volksztg.“
ſchreibt, allgemeine Heiterkeit auslöſen. Danach
wäre das Zentrum erſt von übermorgen an eine „ſtaats
erhaltende Partei“! Das bayeriſche Zentrum, das über
ein Jahrzehnt Arm in Arm mit der Sozialdemokratie
zur Wahlurne marſchierte ſucht jetzt jeden der nicht ſchon eter v ndt begrüßte die ſehr zahlreich aus allenum Frühſtück ein aldemokraten lebendig verſpeiſt, et et ne Wage der und
als zweifelhaften Patrioten hinzuſtellen. Aber die Zeugen
ihrer roten Vergangenheit erheben ſich wider ſie und
ſtellen ihr Gebaren an den Pranger. So hat im
Münchener Gemeindekollegium der Sozialdemokrat Witti
dem Führer des Rathauszentrums R. A. Gumpf fol
gendes vorgehalten: „Wir haben aus unſerer politiſchen
Geſinnung noch nie ein Hehl gemacht; wir haben das
auch zu der Zeit nicht getan, als wir, Jhre Partei und

unſere Partei, Hand in Hand gegen den gemeinſamen
Feind, welches der Liberalismus damals war, mar
ſchierten. Ganz gewiß ging damals eine Reihe von
Zentrümsleuten in die Kirche, um dem lieben Gott ein
paar Vaterunſer hinaufzuſchicken, damit er den Sieg
ſpende. Jhr Sieg war auch unſer Sieg. Sie haben
für uns gebetet. Wir haben geſiegt, die Beute
geteilt. Sie haben dem lieben Herrgott ge
dankt, daß wir geſiegt haben, Jhr Dank war
auch für uns Dazu paßt auch der ſchöne Aus
ſpruch des früheren bayeriſchen Zentrumsabgeordneten
Pfarrer Kohl, wonach die Sozialdemokratie „ein Geſchenk
der göttlichen Vorſehung“ ſei.

(Der nächſte ſozialdemokratiſche
Parteitag) wird dem „Vorw.“ zufolge in Jena
im Volkshaus vom 10. bis 17. September tagen. Die
proviſoriſche Tagesordnung lautet: Geſchäftsbericht des
Parteivorſtandes. Berichterſtatter: H. Müller und
Fr. Ebert. Bericht der Kontrollkommiſſion. Parla
mentariſcher Bericht. Berichterſtatter A. Geck.
Die Reichsverſicherungsordnung. Bericht
erſtatter: H. Molkenbuhr. Die Reichstags
wahlen. Berichterſtatter A. Bebel. Vor dem
Parteitag, am 8. und 9. September, wird die Frauen
konferenz tagen. Die vorläufige Tagesordnung
lautet: Geſchäftsbericht des Frauenbureaus. Bericht
erſtatterinnen O. Baader und L. Zietz. Die Frauen
und die Reichstagswahlen Klara Zetkin. Die Frauen
und die Gemeindepolitik: Klara Weyl. Von der Ein
berufung eines außerordentlichen Parteitags, der in
Magdeburg in Ausſicht geſtellt wurde, ſcheint danach ab
geſehen worden zu ſein, wahrſcheinlich mit Rückſicht
darauf, daß die Reichstagswahlen ſo ſpät
ſtattfinden.

Vereine uncl Versammlungen.
Der Verband der wittteren re a und Telegraphen

eamten,
der über das ganze deutſche Reich verbreitet iſt, und

rund 40000 Mitglieder zählt, hielt ſeinen diesjährigen
Gauverbandstag in Dresden ab. Am Freitag abend
würde die Tagung mit einer Begrüßungsfeier im
„Gewerbehaus begonnen, deren Arrangement dem
Bezirksverein Dresden alle Ehre macht. Deſſen Vor
ſitzender Oberpoſtaſſiſtent und Dresdener Stadtverord-

Holland erſchienenen Kollegen und gedachte der Zwecke
und Ziele des Verbandes, der ſich die Pflege der Ge
ſelligkeit und Kameradſchaftlichkeit zum Vorbild geſteckt
habe. Der Vertreter des Geſamtverbandes Wobbe
Berlin überbrächte deſſen Grüße und Oberpoſtoffizial
AlbrechtLinz und Poſtinſpektor Walter-Budapeſt die
Grüße ihrer Landsleute und Kollegen. Ein Konzert
des aus 60 Poſtbeamten beſtehenden Vereins „Phil
harmonie“, unter Leitung des Oberpoſtaſſiſtenten Born
ſchein, geſangliche Darbietungen uſw. umrahmten die

Teier, der zahlreiche Ehrengäſte heiwohnten. Am
Sonnabend beſichtigten die Teilnehmer die Sehens-
würdigkeiten der Stadt und die Hygiene- Ausſtellung
und beſuchten abends die Oper. Die eigentlichen Ver
handlungen fanden am Sonntag ſtatt.

Der Verband der unteren Poſt und Zelegraphen
beamten Deutſchlands

hielt vom 11. Juni in Berlin ſeinen 8. eher
ab. Der Verband weiſt zurzeit eine Mietgliederzah
von zirka 90600 auf und ſteht demnach unker den Be
amtenorganiſationen an erſter Stelle. Die im Verband
organiſierten unteren Beamten, unter welchen die
Klaſſen der OberPoſtſchaffner, Ober Leitungsaufſeher,
Poſtſchaffner, Briefträger, TelegraphenLeltungsauf
ſeher und der diätariſch beſchäftigten Beamten zu ver
ſtehen ſind, erwarten eine weitere Reform der ſoziglen
Beamtenpolitik in dem Sinne, daß die im Jahre 1909
aufgeſtellten, nicht regliſierten Gehaltsforderungen in
nächſter Zukunft ihrer Erfüllung entgegengehen. Auch
Verbeſſerungen auf dienſtlichem Gebiete, wie Ermäßi
gung des Wochenleiſtungsmaßes, weitere Durchführung
der Sonntagsruhe, gehören zu den auf dem Verbands
tage aufgeſtellten Forderungen. Zu den Einrichtungen
des Verbandes gehören eine obligatoriſche Sterbekaſſe,
eine Witwen- Und Waiſenunterſtützungskaſſe und ein
Rechtsſchutz, der allen Mitgliedern in ſolchen Rechts
fällen zur Verfügung ſteht, die aus dienſtlicher Veran
laſſung hervorgerufen werden. Eröffnet wurde der
Verbandstag durch den Verbandsvorſitzenden, Ober
Poſtſchaffner Lauxr, der in einem längeren Geſchäfts
bericht Rechenſchaft ablegte über das Verbandsver
mögen wie über die Verbandstätigkeit im Jahre 1910.

Der Lehrerverband der Provinz Sachſen
hat in Halle eine Heſamtvorſtandsſitzung im Evange
liſchen Vereinshauſe abgehalten, in der folgendes ver
handelt bezw. beſchloſſen wurde: Es konnten aus der
Wilhelm Auguſta Stiftung 28 Unterſtützungsgeſuche
mit 1540 Mk. bedacht werden, und zwar ſchwanken die
Unterſtützungsſummen zwiſchen 100 und 30 Mk. Zufolge
eines auf der vorjährigen Hauptverſammlung gefaßten

Beſchluſſes ſoll den Vereinen ein beſonderes Anſchreiben
unterbreitet werden durch das ihnen Material über die
in Frage ſtehende Angelegenheit der Kbereignung des
Verbandsorgans an jedes Einzelmitglied und die dgmkt
zuſgmmenhängende Erhöhung des Verbandsbeitrages
zugeht. Die Abſtimmung unter allen Vereins
mitgliedern üher die Frage, wie man ſich zur Durch
führung des Pflichtabonnements verhalte, ſoll ſpäteſtens
bis Ende Auguſt ausgeführt ſein. Uber „Die gegen
wärtige Lage im Verbande und die Maßnahmen zurAbwehr der Agitation unſerer Gegner wurde eingehend
verhandelt und einer Reihe von Vorſchlägen zugeſtimmt,
deren Ausführung zum Teil vom geſchäftsführenden
Ausſchuſſe übernommen werden wird nes aber für dringend erwünſcht erachtet, daß auch die
Einzelvereine angeſichts der neu einſetzenden Agitation
der Gegner energiſche Ahwehrmaßregeln treffen. Die
auf der vorjährigen Vertreterverſammlung nicht zum
Abſchluß gebrachte Frage des Lehrerwahlrechts der
Gemeinden wird den Einzelvereinen nochmals zur
Beratung überwieſen. Es wird als dringend erwünſcht
erachtet, daß ſämtliche Vereine dazu Stellung nehmen,
damit auf der Verſammlung in Mühlhauſen ein
beſtimmter Beſchluß gefaßt werden kann. Die Vertreter
verſammlung wird des weiteren infolge eines Antrags,
der dem Preußiſchen Lehrerverein unkerbreitet worden

m u

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(36. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.

Bald hatte er erkannt, daß das, was er bei Gabriele
für innige Liebe zu ihm hielt, nichts weiter als heiße,
flammende Leidenſchaft war, die dem ſchönen Mann,
dem glänzenden Offizier galt. Er war redlich bemüht,
37 ein guter und liebevoller Gatte zu ſein, da ſie ein

echt darauf hatte aber es war zu ſchwer; ihren
Charakter konnte er nicht umformen, und ſo kam es, daß
die beiden ſich innerlich ſo fern waren, wie nur je zwei
e Menſchen ſein könnenicht einmal das Söhnchen das ſie ihm im erſten
Jahre ihrer Ehe geſchenkt, brachte die Gakten einander
näher ihr war es ein Hindernis in ihrem geſelligen
Leben, das ſie ſo ſehr liebte, während es ihm ein Troſt
dann Einſamkeit war. Voll tiefer Rührung war er
amals am Bett ſeiner Frau niedergekniet und hatte

dankbar ihre weiße Hand geküßt, die a voll e ntee
Vorſätze aber ſie konnten vor ihrer Leichtfertigkeit
nicht ſtand halten. Kaum geneſen, ſtürzte ſich Gabriele
wieder in den Strudel der Geſelligkeit ſie konnte nun
einmal nicht ohne Bewunderung leben; verſagte ihr
dies der Gatte, nun, ſo nahm ſie von andern den Tributhin, der ihrer Schönheit gebührte, die ſchöne Frau
von Wolfsburg war die gefeiertſte Dame der Stadt.

Wenn ſie ſich auch nichts vergab, ſo war doch einEtwas in ihrem Benehmen, das nicht lady-iike war
die angeborene Vornehmheit, der Herzenstakt fehlte.
So war ſie auch eine eifrige Radfahrerin, und wenige
Damen kamen ihr an Ausdauer gleich ſie betrieb
dieſen Sport nicht allein aus Vergnügen, ſondern auch
aus geſundheitlichen Rückſichten ſie wollte nicht ſtärker
werden, da ſie ſehr dazu neigte; deshalb ſah ſie jeder
nur einigermaßen ſchöne Tag auf dem Rade, was zur
Folge hatte, daß die beiden Gatten ſich einmal kaum
mittags ſahen wenn ſie, was oft geſchah, auf einer
größeren Tour ſich befand.
Um ihren Haſſo kümmerte ſie ſich wenig; ſie hatte
für r ein r Kinderfräulein verpflichtet;
was dem Kleinen an Mutterliebe Darnh erſetzte der
Vater durch doppelte Zärtlichkeit. Das Kind war ſein
glles; mit abgöttiſcher Liebe hing er an dem kleinen,
klugen Kerl, ſodaß Ella oft eiferſüchtig auf ihr eigenes

Kind wurde. Die alte Eiferſucht hatte ſie noch nicht
abgelegt, und ſie quälte damit ihren Gatten auf uner
trägliche Weiſe, trotzdem nicht der geringſte Grund
dazit vorlag.

Wolf war ſehr unglücklich in maßgebenden Kreiſen
wurde wenig an über ſeine Frau geſprochen; ſie
war wenig beliebt, das wußte er genau, wenn man es
ihm auch nicht entgelten ließ. Wolf machte ihr genug
Vorſtellungen über ihre ganze Art und Weife; es gab
heftige Szenen und trotzdem verſuchte es Wolf immer
wieder mit großer Geduld, ihren Sinn für Häuslichkeit
zu wecken, Gr fühlte ſich ſeiner Frau gegenüber gewiſſer
maßen ſchuldig, weil er ihr keine Liebe geben konnte
Marys Bild lebte in unverändeter Weiſe in ſeinem
Herzen fort deshalb war er auch ſo nachſichtig. Aber
auch das wirkte nicht. So trieb ſte zum Beiſpiel einen
faſt unerhörten Toilettenluxus, worüber viel geſprochen
wurde. Eines Tages hatte er ihr hierüber Vorſtellungen
gemacht, worauf ſie ihm kalt lächelnd erwidert hatte:
„Was willſt Du? Was geht es Dich an? Bezahlſt Du
es etwa? Papa gibt mir mein Nadelgeld, und damit
mache ich, was ich will! Alles was Du mir geben kannſt,
reicht e kaum hin, meinen Bedarf an Handſchuhen zu
decken Es macht mir eben Freude, mich gut anzuziehen.
Dir iſt es ja gleich, wie ich ausſehe Du liebſt mich
nicht mehr, haſt mich überhaupt nie geliebt!“ Das war
ihr ſtändiger Refrain; Wolf erwiderte nichts darauf,ſondern ſtillſchweigend ging er hinaus ein weiteres
Wort von ihm hätte den Auftritt verſchlimmert, und
nichts war ihm verhaßter.

Dann hatte ſie wieder ihre Tage, an denen ſie ihren
Gatten mit Zärtlichkeiten überſchüttete; ihm waren
ſolche Ausbrüche zuwider; er ſagte aber nichts, ſondern
duldete ſte ſchweigend. Er küßte ſie dann auch wieder
und benutzte ihre Stimmung, ihr das Verſprechen abzu
nehmen, häuslicher zu werden. Davon wollte ſie aber
nichts hören. „Du biſt ein Pedant, ein Philiſter! Statt
daß Du Deine ſchöne junge Frau ausführſt, verkriechſt
Du Dich hinter den Ofen! Geh, Wolf das iſt nicht
hübſch von Dir!“ Es war eben alles vergebens!
Gabriele hatte durch ihre Heirat mit einem Offizier aus
altem adligen Geſchlecht eine bevorzugte Stellung ge
wonnen, die ſie auch auszunutzen verſtand.

Wolf ſeufzte tief auf. Wie anders hatte er ſich ſeine
Ehe vorgeſtellt Manchmal glaubte er, verzweifeln zu
müſſen, wenn er über alles nachdachte dann ſtürzte er
ſich mit noch größerem Eifer in ſeine Arbeiten, die ihm
ſchon einen Namen gemacht hatten, damit er wenigſtensür Stunden Ver eſen fand. Und dann quälte ihn auch

er Gedanke an Mary er hatte nie wieder etwas von

ihr gehört. Und nun wurde die Erinnerung doppelt
lebendig in ihm, ſeit er wieder in der Stadt war, in der
er mit ſeinem Lieb ſo ſelige Stunden verlebte. Bei
Bergers auf dem Friedhof war er auch einmal geweſen,
aber ſie wußten ebenfalls nichts. Ab und zu bekamen
ſie einen kurzen Gruß von ihr; aber den genauen Aufent
haltsort kannten ſie trotzdem nicht, da die Karten ſtets
den Stempel der Bahnpoſt trugen. Sie lebte das
wär alles, was er wußtel

Die Uhr auf dem Kamin ſchlug ſechs; es war Zeit,
weiter zu arbeiten und dadurch die Gedanken an die
Vergangenheit zu hannen. Wolf drehte das elektriſche
Licht auf und vertiefte ſich wieder in ſeine Arbeit. Da
klopfte es; der Diener trat ein, eine Karte in der Hand.
„Der Herr wünſcht dem Herrn Hauptmann ſeine Auf
wartung zu machen.

Wolf warf einen Blick auf die Karte; ſofort ſprang
er auf, eilte nach der Tür und rief erfreut „Aber natür
lich, nur herein, alter Junge wo kommſt Du her,
Strachwitz?“ Und er ſchüttelte immer die Hände des
Freundes.

„Sachte, mein Lieber! Erlaube, daß ich mich erſt etwas
vom Schnee befreie! Es iſt ein Hundewetter brr

Wolf führte den Gaſt, nachdem dieſer ſich des Mantels
entledigt, in ſein Zimmer „nochmals herzlich will
kommen, lieber Strachwitz!* Kräftig erwiderte dieſer
den Händedruck. „Na, wie geht Dixs? Doch gut,
Wölfchen Und Deiner Frau?“

„Danke, ebenfalls gut! Sie iſt jetzt nicht daheim
Nun nimm Platz, Detley! Nein, dieſe Überraſchung!
Das hätte ich nicht gedacht! Wie lange haben wir uns
nicht geſehen! Bitke entſchuldige mich einen Augen
blick!“ Seit deſſen Verheiratung duzte ſich Wolf mit
dem Freunde. Er ging hinaus und kam nach einigen
Minuten wieder herein, gefolgt vom Diener, der ein mit
Flaſchen und Gläſern beſetztes Tablett tru Nun ſaßen
die Freunde behaglich bei eingnder. Wolf ſchenkke ein.
„Auf Dein Wohl, Strachwitz!“ hob er das Glas gegen
dieſen. Mit hellem Ton klangen die Gläſer aneinander

„Ah ein herrlicher Tropfen,“ ſagte Strachwitz,
nachdem er ihn getrunken.

„Nicht wahr lächelte Wolf, darum hab' ich ihnauch ſelbſt geholt an dieſen Schrank laſſe ich den
gallunken von Diener nicht ja, einer meiner beſten
arken Bernkaſtler Doktor Ausleſe! Hat doch die

richtige Temperatur? Bitte, hier ſind auch Zigarren.
Nein, wie ich mich freue, Detlev, Dich wiederziſehen
Sag nur, was Dich aus Deiner Wildnis in Oſtpreußen
hierher getrieben und um dieſe Zeit

Fortſetzung folgt.

reits re



iſt, die Einrichtung einer Krankenkaſſe innerhalb des
Lehrervereins zu beraten haben. Die

Zweigvereine werden erſucht, ſich mit der Materie zu
heſchäftigen, damit die Stellung des Verbandes zu
der geplanten Einrichtung zum Ausdruck gebracht
werden kann.

Merseburg und Amgegend.
Juni.

Aus den Verhandlungen des Deutſchen
Bereins zum Schutze der Vogelwelt, die am
Sonnabend nachmittag im Tivoli ſtattfanden, iſt folgen

des hervorzuheben: Der Vorſitzende, Herr v. Wangelin,
entwarf ein Bild von der im abgelaufenen Geſchäſtsjahre
entfalteten Tätigkeit des Vereins, die weitere erſprießliche
Erfolge erhoffen laſſe. Die Vereinigung des Vorſtandes
des Bundes für Vogelſchutz und des Jnternationalen
Frauenbundes für Vogelſchutz habe ſich bewährt. Mit
beſonderer Anerkennung gedachte der Vorſitzende der
hochherzigen Schenkungen des Herrn Hildebrandt
Dresden, der dem Verein 3000 Mk. mit der Bedingung
zur Verfügung geſtellt hat, daß drei Jahre hindurch in
der Preſſe Propaganda für den Vogelſchutz gemacht
werde. Der bisherige Vorſitzende ſah ſich infolge
Alters genötigt, ſein Amt nach 25ſähriger, verdienſtvoller
Tätigkeit niederzulegen. An ſeine Stelle wurde Graf
WilamowißMoellendorf zum Vorſitzenden und
Herr von Wangelin zum Ehrenvorſitzenden

gewählt Der neue Vorſitzende hob jn anerkennenden
Worten die erfolgreiche Wirkſamkeit des Herrn v. Wangelin
unter dent Beifall der Verſammlung hervor.
Verſammlung heraus wurde angeregt, daß der Vorſtand
der wüſten Treibereien der Vogelfänger energiſch ent

entreke und ſeine Maßnahmen auch ausdehne auf die
tigung der Klagen über zu enge Käfige für Stuben

vögel. Geheimrat Dr. Conwentz- Berlin verbreitet
ſich über den ſich als Vogelreſervoir vorzüglich eignenden
Lübtower See im Kreiſe Köslin. Der Vorſtand wird
bei den maßgebenden Behörden verſuchen, ob dieſer See,
der für andere Zwecke ausgenutzt werden ſoll, doch noch
als Naturdenkmal erhalten werden kann. Herr
Hemprich- Diemitz bedauert das fortgeſetzte Schwinden
der Wachtel und regt an, ob nicht erreicht werden könne,
daß die Wachtel aus der Reihe der jagdbaren Vögel
ausgeſchieden würde. Herr Neumaänn Erfurt be
richtet von Beſtrebungen, die ſein Verein verfolgt, um die

Forſtverwaltung für Maßnahmen zu gewinnen, die im
ntereſſe des Vogelſchuhes liegen.

Reiſighaufen in den Forſten beliebte Brutſtäkten der
Vögel bilden, und bittet den Vorſtand, bei der Forſt
verwaltung dahin vorſtellig zu werden, daß ſie Verord
nungen erläßt, die vielleicht die Abfuhrzeit der Reiſig
wellen aus Forſten bis zum 15. März vorſchreibt und
dann bis zum I. Juli eine Ruhepauſe im Intereſſe des
Brutgeſchäftes der Vögel eintreten läßt. Geheimrat
Dr. Conwentz Berlin berichtet über erfolgreiche Unter
redungen mit dem Evangeliſchen Ober Kirchenrat, die
Kirche für den Tier bezw. Vogel und Pflanzenſchutz zu
gewinnen. Es iſt in Verfolg darauf eine Verfügung an
die Konſiſtorien ergangen, die die ihr unterſtellten Pfarrer
für die Angelegenheit intereſſieren ſoll.

S Der Verein für Heimatkunde hielt am
Montag im „Herzog Chriſtian ſeine Verſammlung ab.
Als neue Mitglieder wurden die Herren Vogel, Gerhardt
und Zielke aufgenommen. Herr Lehrer Reuſchert
hielt einen Vortrag über Der Bauernkrieg, unter
Berückſichtigung der Unruhen in Merſeburgs Umgebung.
Die Urſache dieſer ſozialen Kämpfe war die wirtſchaft
liche Not der hörigen, recht und beſitzloſen Bauern
ſchaft. Den Anſtoß zur Erhebung gaben die religibſen
Streitigkeiten zu Anfang des 16. Jahrhunderts, vielleicht
beſonders die Schrift Dr. Martin Luthers: Von der
Freiheit eines Chriſtenmenſchen, die von den Bauern
falſch gedeutet wurde. Mit der Befreiung von den
religiöſen Nöten erhofften ſie auch gleichzeitig bürgerliche
Freiheit. Die Thüringer Bauern wüteten beſonders
ſchlimm durch Sengen, Brennen und Morden gegen ihre
Unterdrücker Jhr Anführer war Thomas Münzer.
Auch im Hochſtift Merſeburg machte ſich eine bedenkliche
Erregung bemerkbar. Eigenartig war das Verhalten
der Bürgerſchaft in Merſeburg. Zunächſt verurſachten

ſie große Aufläufe, um den Biſchof und deſſen Schloß
hauptmann zu zwingen, mit ihnen vereint die Stadt
gegen die Bauern zu verteidigen Später ging ein Teil
der Bürger mit den aufſtändiſchen Bauern feindlich
gegen das Schloß vor. Die Bauernunruhen waren be
ſonders toll in Tragarth, Raßnitz, Kirchfähren
dorf, Spergau und Niederwünſch. Uber die
Aufrührer hielt Herzog Georg der Bärtige nach der
Schlacht bei Frankenhauſen hartes Gericht. Acht von
ihnen wurden am Trinitatisabend auf dem Markte ent
hauptet Den Geiſt des Aufruhrs ſuchte ein Nürn
berger Buchdrucker Johann Herrgotk neu anzu
fachen durch Hefte und Bücher aufreizenden Jnhalts, die
auch in unſerer Gegend verbreitet wurden. Herrgott

wurde enthauptet. Damit war der letzte glimmende
Funke des Aufruhrs in unſerer Gegend gelöſcht. Die
Lage der Bauern aber war ſchlimmer als je zuvor
Herr Dr. Taube berichtete ſodann über den Lützener
Münzenfund. Die Silbermünzen ſind „Dickpfennige
oder Groſchen, wie ſie zuerſt in Böhmen, um 1300 auch

Aus der

Er erwähnt, wie die

in Thüringen, Weißenfels geprägt wurden. Ferner
wurde das neue Wappen der Provinz Sachſen
gezeigt, das der Vorſitzende des Thür. Sächſ. Geſchichts
vereins entworfen hat. Jn der Mitte ſteht der Rauten
kranz, darüber der rote Adler der Altmark mit den
Wappen der Stifte Magdeburg und Halberſtadt, zur
Seite des Rautenkranzes die Wappen der Graftſchaſten
Mansfeld und Hohenſtein. Die unteren drei Felder
zeigen das Rad von Kurmainz, den Löwen von Thüringen
und den Hahn der Grafſchaft Hennegau. So gibt das

Wappen ein Bild der geſchichtlichen Entwickelung der
Provinz. Geſchenke für das Muſeum ſtifteten die
Herren Bürgermeiſter Lenze, Reiter Lützen, Meiling
Göhlitzſch, Albrecht, Vogel, Dr. Witte-- Merſeburg. Das
Muſeum iſt Sonntags von 11 bis 12 Uhr
gebffnet. Meldungen über Funde oder dem Verein
zugedachte Geſchenke werden erbeten an den Vorſitzenden
des Vereins, Herrn Kaufmann Ortmann, Schmale
ſtraße hier.

Dichte Rauchwolken überzogen am Montag
gegen abend einen großen Teil der inneren Stadt und
verbreiteten in den Häuſern einen nichts weniger als
angenehmen Geruch. Die Urſache dieſer bei warmer
Witterung vielleicht angebracht geweſenen Räucherung
war ein Ofenbrand im Gebäude der Mädchenſchule
auf dem Schulplatze. Zu welchem Zweck man dork in
jetziger Zeit ſo viel Briketts in den Ofen geſteckt hat,
dürfte vielleicht der Feſtſtellung wert ſein.

Das auf dem Schulplatz ſtehende Kaiſer Fried
rich Denkmal hat gärtneriſche Verſchönerung erhalten.
Rings um den Fuß desſelben herum ſind prächtig blühende
Kinder Floras gepflanzt worden und umſäumen anmutig
und erhebend das Standbild. Zum Schutze gegen frei
umherlaufende Hunde ſind die Pflanzungen mit Draht
gitter eingefaßt.

Einen Maſchinendefekt erlitt am Montag nachmittag
ein Radler am inneren Neumarktstor. Durch den plötz
lichen Bruch der Gabel des Vorderrades ſtürzte der Mann
heftig zur Erde. Daß das gerade hier ſehr ſchlechte
löcherige Pflaſter viel mit zu dem Unfall beigetragen hat,
iſt wohl anzunehmen.

Das dritte Abonnements- Konzert des
Stadtorcheſters findet heute, Dienstag, abend in der
Reichskrone ſtatt. Ein vorzüglich zuſammengeſtelltes
Programm wird den Beſuchern geboten. Alle Muſik
freunde ſeien daher beſonders darauf aufmerkſaum gemacht.

Stadtverordneten Sitzung.
z S Merſeburg 12. Juni 1911.

Jn der heutigen Sitzung waren anweſend vom
Magiſtrat Bürgermeiſter Dr. Hagacke, die Stadträte
Barth, Berger, Blankenburg, Kops und Thiele
ſowie 24 Stadtverordnete. Stadtverordneten Vorſteher
Grempler eröffnet die Verhandlungen mit der Be
kanntgabe folgender Mitteilungen.

In einem Schreiben benachrichtigt Stadtv. Krüger
die Verſammlung, daß er infolge andauernder Krankheit
gezwungen iſt, ſein Ehrenamt als Stadtverordneter
niederzulegen. Der Vorſteher dankt Herrn Krüger für
ſeine treue Mitarbeit und wünſcht ihm baldige Wieder
herſtellung.

b) Der Verein ehem. 12. Huſaren ladet die Stadt
verordneten zu ſeinem am 25. Juni hier ſtattfindenden
Generalappell ein.

o) Der Magiſtrat teilt den Abſchluß der Neupflaſte
rungen im verfloſſenenen Etatsjahre mit. Zur Ver
fügung ſtanden 96181 Mk. verbraucht ſind davon
93025 Mk. ſo daß noch 3155 Mk. zum Vortrag auf neue
Rechnung verblieben.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt.
„1. Bericht der Wahl kommiſſion über die

eingegangenen Petitionen. Berichterſtatter
Stadtv. Teichmann.

Das Geſuch des Automatenhändlers Julius Grobe
hier um Anbringung einer Reklametafel an der Lauch
ſtedterſtraße wird dem Magiſtrat zur wohlwollenden
Prüfung überwieſen mit der Erwägung, die Größe und
den Terk der Tafel erheblich einzuſchränken.

b) Der Tiſchlermeiſter Genth hier hatte erſucht, die
Leichenbeförderung nurnoch durch Wagenbewerkſtelligenzu laſſen und dies durch ein Ortsſtatut zu regeln. Sie
Petition wird dem Magiſtrat zur weiteren Entſchließung
übergeben, da es zweifelhaft iſt, ob ein ſolches Verfahren
gerechtfertigt iſt.

Die Petition des Verbandes geprüfter Nahrungs
mittel Cheiniker um Gleichſtellung dieſer Beamten
kategorie im Gehalt uſw. mit den akademiſchen Ober
lehrern wird dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung
überwieſen, indem die Berechtigung der angeführten
Gründe ausdrücklich anerkannt wird. Bürgermeiſter
Dr. Hagcke erklärt, daß den Stadtverordneten eine
entſprechende Vorlage zugehen wird.
2. Beſoldungsordnung für die S öffent

lichen Volksſchulen. Berichterſtatter Stadtv. Werneke.
Bei der Regelung der Beſoldungsſätze für die Volks
ſchulen iſt die Feſtſetzung der Gehälter für die techniſchen
Zehrer freigelaſſen worden. Nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen iſt das Grundgehalt der techniſchen Lehrerauf 1100 Mk. das der eher Hilfslehrerinnen auf
1000 Mk. feſtzuſetzen. Auch in anderen Städten iſt dies
en Die Stadtverordneten ſtimmen dieſer Feſt
eßung zu.

3. Stagtsbeihülfe für die höhere Mädchenſchule,
Haushaltungsplan derſelben für 1910/13, Bil
dung eines Fonds für Alterszulagen, Beſoldungsordnung für Lehrer und Lehrerinnen an der
höheren Mädchenſchule. Berichterſtatter Stadtv.
Petzold. Den Bemühungen des Magiſtrats iſt es
gelungen, für die höhere Mädchenſchule eine jährliche
Staatsbeihülfe in Höhe von 6000 Mk. auf die Dauer
von Jahren, vom 1. April 1910 ab, zu erhalten. Die
Gewährung iſt an die Bedingungen en daß die
geſetzlich feſtgelegte Beſoldungsordnung ſinngemäß

angewendet und nicht überſchritten wird, und ferner
der Bildung eines Fonds für Alterszulagen näher-
getreten wird. Der Magiſtrat hat dieſen Bedingungen
zugeſtimmt. Der eingereichte Etat, der für drei Jahre
gufgeſtellt werden muß, hat die Genehmigung des
Provinzialſchulkollegiums gefunden. Er ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 45000 Mk. ab. Zur
Bildung eines Fonds für Alterszulagen ſind 1600 Mk.
eingeſtellt. Die Stadtverordneten genehmigen den
Magiſtratsantrag.

4. Neubau einer Turnhalle etc. Bericht
erſtatter: Stadtv. Günther. Jm Oktober hatten die
Stadtverordneten beſchloſſen, einer gemiſchten Kommi
ſion die Vorberatung der Anträge betr. Erbauung einer
neuen Volksſchule und Turnhalle zu übertragen. Die
Kommiſſion hat ſich damit ſehr eingehend beſchäftigt,
verſchiedene Turnhallen in anderen Städten beſichtigt
und ſchließlich beſchloſſen, die Erbauung einer Turn
halle in dem Grundſtück der Altenburger Schule vor
zuſchlagen. Der Magiſtrat wünſchte zunächſt den Bau
einer kleineren Turnhalle, während der Stadtbaumeiſter
ein größeres Projekt ausgearbeitet hatte, welches auf
60000 Mk. veranſchlagt war. Die Errichtung einer
Turnhalle wurde für durchaus notwendig erklärt, was
auch vom Rektor Sehmiſch ſehr eingehend begründet
worden war. Auch dieſer hielt den Altenburger Schul
platz hierfür für ſehr geeignet, da der Schule jetzt zur
Abhaltung von Feiern jeder größere Raum fehlt. Betr.
der gewerblichen Fortbildungsſchule wurde anerkannt,
daß es ſo nicht weiter gehen könne und unbedingt Raum
geſchaffen werden muß. Die Folge davon iſt der Bau
einer neuen Volksſchule; als Platz iſt der Jrrgarten
vorgeſehen. Da auch hier eine Turnhalle notwendig iſt,
hat der Berichterſtatter vorgeſchlagen, die Sixti-
ruine für dieſen Zweck auszubauen. Nach dem Ankauf
des früher Jetſchkeſſchen Grundſtücks unterzog der
Magiſtrat ſeinen erſten Beſchluß einer Abänderung
Der Volksſchulneubau wurde für notwendig erachtet
und als Platz der Jrrgarten in Ausſicht genommen. Jn
der Windbergſchule wird die gewerbliche Fortbildungs
ſchule untergebracht. Die im Rathauſe befindlichen
Klaſſen dieſer Schule werden ſofort vorläufig in die
Altenburger Schule verlegt, da die jetzt benutzten Räume
für Bureauzwecke notwendig gebraucht werden. Für
die Einrichtung von Beleuchtung werden 250 Mk ge
fordert. Ferner ſtimmt der Magiſtrat der ſofortigen
Erbauung einer Turnhalle an der Altenburger Schule
zu und zwar erklärt er ſich für das größere Projekt. Die
Koſten im Betrage von 60000 Mk. ſollen gus Sparkaſſen
Uberſchüſſen gedeckt werden. Weitere Vorſchläge, wie
der Ankauf des Stecknerſchen Grundſtücks und Umbau
des Einquartierungshauſes werden infolge der hohen
Ausbaukoſten (35 000 bezw. 45000 Mk.) abgelehnt. Der
Berichterſtatter kann ſich dem Magiſtratsbeſchluſſe
betr. der Turnhalle nicht anſchließen. Die Koſten ſind
zu hoch, reichen evtl. noch nicht einmal aus. Eine Turn
halle gehört dorthin, wo die neue Schule errichtet wird.
Die Sixtiruine würde ſich alſo ſehr gut eignen. Die
Turnhalle der Altenburger Schule braucht dann nichtgroß zu werden. Jene eleinere g ge
räume und auch keine Abortanlage, wie das Projekt
des Stadtbaunmeiſters vorſieht. Die Kommiſion hält
eine Turnhalle in Größe von 500 qm Grundfläche für
hinreichend, während das Projekt des Stadtbaumeiſters
720 qm erfordert. Der Berichterſtatter beantragt

ſchließlich e1. Die Windbergſchule der gewerblichen Fortbildungs
ſchule zu überlaſſen; S2. eine neue Volksſchule im Jrrgarten nebſt Turn
halle zu errichten

3. eine Turnhalle nach dem Vorſchlage der Kom
miſſion an der Altenburger Schule ſofort zu erbauen und

4. die Klaſſen der gewerblichen Fortbildungsſchule,
die jetzt im Rathauſe untergebracht ſind, in der Alten
burger Schule unterzubringen. SDie Beſprechung über dieſe Vorlage war eine äußerſt
lebhafte. Stadtv. Vollrath ſtimmt den Ausführungen
des Berichterſtatters zu. Eine Turnhalle mit
Garderoben, Bühne 2c. zu bauen gibt zu denken und
man beabſichtigt anſcheinend die Turnhalle auch zu
anderen als Turnzwecken zu benutzen. Vranen müſſe
er ſich entſchieden erklären. Stadtv.
erklärt, die Bühne ſolle nur ein erhöhter Platz werden,
alſo keine Theaterbühne. Hieraus eine Schädigung des
Gaſtwirtsgewerbes zu reſultieren, ſei ihm unerfindlich
und er müſſe die Behauptungen des
ſchieden zurlckwetſen. Redner warnt noch vor zu kleinen
Turnhallen. Wünſchenswert ſei, anzugeben, wie groß
die jetzige Turnhalle iſt und wie groß die neue werden
ſoll. Da könne man ſich am beſten die Größenverhält-
niſſe klar machen. Jedenfalls iſt es aber mit Rückſicht
auf, den immer weiter fortſchreitenden Ausbau des
Mädchenturnens ratſam, die Turnhalle ſo groß zu bauen
daß zwei Klaſſen gleichzeitig dem Turnen obliegen
können. Stadtv. G
jetzige Turnhakle 325 qm groß, die neue nach den Vor
chlägen der Kommiſſion 406 qm groß werden ſoll, alſo

rund 80 qm mehr. Stadtv. Dietrich bemängelt zunächſt
die kurze Abfaſſung der Tagesordnung hierüber, gus der
nicht zu erſehen iſt, daß auch über die Schulen Beſchlüſſe
gefaßt werden ſollen. Stadtv.- Vorſteher Grempler
erklärt hierzu, es ſoll nur ein Beſchluß betr. der neuen
Turnhalle gefaßt werden, das übrige ſind nur Prin
zipienfragen, denen übrigens die Verſammlung bereits
teilweiſe ihre Zuſtimmung e hat. Stadtv.
Dietrich erörtert dann ſeine Bedenken gegen eine
Bühne ein Podium verrichte dieſelben Dienſte. Er
werde für den Antrag Günther ſtimmen. Bürgermeiſter
Dr. Haacke vertrittk den Standpunkt des Magiſtrats.
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen nach der bisherigen
Beſprechung nur über die Größe der neuen Turnhalle.
Einen reellen Hintergrund hat der Magiſtrat mit ſeinem
Antrage keineswegs gehabt er will dem Gaſtwirts-
s keine Konkurrenz machen. Aber geleitet war
er Magiſtrat von ideellen Gedanken, nämlich neben

der Turnhalle der Altenburger Schule einen Raum zu
ſchaffen, wo Schulfeſte und Feiern abgehalten werden
können. Der Mangel eines ſolchen Raumes hat ſich ſehr
oft fühlbar gemacht, ſo daß im Intereſſe der Schule
eine direkte Notwendigkeit vorliegt, jetzt dieſem übelſtand
abzuhelfen. Dies muß beſonders betont werden.

Bisher war es nicht möglich, daß die Eltern den Schul
an beiwohnen konnten; wir müſſen daher beſtrebt
ein, dieſem hen Rechnung zu tragen und ſo

den Konnex zwiſchen Eltern und Schule wieder

S

nügen. So brauchen wir keine Bühne, weniger Vor
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ünther erwidert hierauf, daß die
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Herſtellen, der leider mit durch das Fehlen eines ge
en Raumes verloren gegangen iſt. Da ferner die

e e Vergrößerung der Altenburger Schule
vorhanden iſt, ſo kann dieſem Umſtand nur Rechnung
getragen werden, wenn die Stadtverordneten der Mag
ſtratsvorlage zuſtimmen. Die Sixtiruine umzubauen
für eine Turnhalle würde zu lange dauern, da erſt die
Genehmigung eingeholt werden muß. Außerdem würde
dieſes Projekt zu keuer werden. Redner bittet um An
nahme der Magiſtratsvorlage. Stadtov. Vorſteher
Grempler erklärt ſich für den Magiſtratsantrag. Die
Mut maßungen des Stadtv. Vollrath ſind einfach tech
niſch unmöglich, alſo auch hier nicht weiter zu erörtern

Eine Turnhalle iſt unbedingk notwendig und zwar muß
ſie möglichſt ſofort gebaut werden. Denn es iſt ungzu
läſſig, in Winter im Freien zu kurnen, wie es leider in
vergangenen Jahre aus Mangel an einer Turnhalle
vorgekommen iſt. Für Schulfetern muß ein Raum ver
fügbar ſein und dieſem Kbelſtand kann jetzt in der Alten
burger Schule abgeholfen werden. Notwendig ſind aber
auch in einer Turnhalle Garderoberaume, Abortanlagen
und ſonſtige Nebenzimmer. Ob Bühne oder Podium
iſt gleich nur ein erhöhter Raum muß vorhanden ſein.
Redner warnt auch vor dem Bau einer kleineren Turn
Halle, da den vorhandenen Bedürfniſſen auf eine ganze
Reihe von Jahren Rechnung gekragen werden ſoll. Er
erſucht um ren für den Magiſtratsantrag.
Stadtv. Volkrath erwidert, daß die Verwendung der
Turnhalle zu anderen Zwecken wohl möglich iſt, Die
Gallerien beſtärken ihn darin. Ein derartiger Lurus
und Komfort, wie vorgeſchlagen, iſt für eine Turnhalle
nicht angehracht. Stadtv. Vorſteher Grempler weiſt
dem gegenüber hin, wie wünſchenswert bei Turnvor
führüngen ete. auch Gallerten ſind die man übrigens
auch in der jetzigen Turnhalle hat, ein Luxus iſt dies
keineswegs. Skadtv. Teich mann iſt ebenfalls für den
Magiſtratsankrag. Was die gehobenen Schulen haben,
mieir auch die Volksſchulen verlangen, ſchon aus dieſen
Grunde iſt er für die größere Turnhalle Gallerieund Gar
deroberäume ſind auch ihm kein Luxus, ſondern nur not

ichtungen. Dieſer Anſicht ſtimmt Stadto.
Werneke ebenfalls zu. Nur befürchtet er, daß der
Platz zu knapp für die Schule wird; evtl. kann Terrgin
von dem früher Jetſchkeſchen Grundſtück verwendet
werden. Bürgermeiſter Dr. Hagacke bemerkt hierzu,
daß dies leider infolge der Verſchtedenheit des Geländes
nicht möglich iſt. Stadtv. Mükker iſt für den Bericht
erſtatterantrag. Die Aufführung der verſchiedenen
e e erforderlich, um der Verſammlung ein
lares Bild zu geben. Die Räume, die notwendig ſind,

müſſen auch in die Turnhalle kommen. Stadty. Günther
ſpricht nochmals für ſeinen Antrag Wir brauchen
keine große Turnhalle mit unnützen Nebenräumen.
Schon aus Sparſamkeitsrückſichten ſei er gegen die
Magiſtratsvorlgge. Ein Podium erfüllt denſelben
Zweck wie eine Bühne. Die Sixtiruine umzubauen ſei
nur ein Vorſchlag von ihm geweſen, dem er bitte, evtl.
näher zutreten. Stadtv. Volkrath bemerkt nochinals,
60000 Mk. für eine Turnhalle auszugeben, ſei viel zu

eld. Schon mit Rückſicht auf die Steu hler

S J e er orgnlagen in der Turnhalle. Die Bühne ſolle ohne jede
Ausſtattung gebaut werden.

Stadtv. Teichmann beantragt dann nach reichlich
einſtündiger Debatte die Vorlage wieder an die Kom
miſſton zurück zu geben, um die ſinanziellen Unterſchiede
der Magiſtratsvorlage und des Berichterſtatterantrages
genau feſtzuſtellen. Die Stadtvy. Werneke undPebold erklären ſich ebenfalls fur dieſen Vorſchlag,
worauf Stadtv. Günther ſeinen Antrag 3 zurückzieht.
Pachdem Stadtv. Vorſteher Grempler an den
Magiſtrat noch das Erſuchen gerichtet hat, die Vorlage
möglichſt zu beſchleunigen, ergibt die Abſtimmung
die Annahme der Anträge des Berichterſtatters 1, 2 und 4 und des Stadtv. Teichmann
auf Zurückverweiſung des Turnhallen- Antrages gn die
Kommiſſion.

5. Der Erweiterung des Kanals im „roten
Jeldweg“ bis zum Robert Schrepperſchen Neubau auf
oſten der Stadt ſtimmt die Verſammlung auf Antrag

des Berichterſtatters Stadtv. Frauenheim zu. Die
Koſten betragen 750 Mk.

Die Stadtverordneten erteilen ſodann die Ge
nehmigung zur Anlage von mehreren Lichtſchacht
fenſtern im Neubau Roter Hirſch. Die Anerkennungs
gebühr wird pro Jahr und Fenſter auf 1 Mark ſeſt
geſetzt. Berichterſtatter Stadtv. Beyer.

8. Dem Antrag auf Einlegen von Stammholz zu
en in den hinteren Gotthardtsteich ſeitens

der Bauftrma Karl Zwanziger hier wird auf Antrag
des Herichterſtatters Stadtv. Petzold ſtattgegeben.
Die Anerkennungsgebühr wird auf 5 Mk. feſtgeſeßt.

Der Bermietung eines Schupperts auf dem Rats
hofe, den bisher der Handelsmann Merker inne hatte,
an den Korbmacher Albert Kunth gibt die Verſammlung
ihre giirung.

A. Erhöhung einer Vergütungfür Straßenebren Berichterſtatter Stadtv. Kind. Die Frau
Hynaſt hier hat das Straßenkehren der Ammtshauſer
übernommen und erhält dafür eine fährliche Vergütung
von 60 In einem Geſuch bitket ſie um eine Er
höhung auf 80 Mk. Die Verſammlung genehmigt die
Mehrausgabe.

10. Die Vorlage: Ortsſtatut betr. Quartier
leiſtungen in der Stadt Merſeburg wird auf
Antrag des Stadv. Günther wegen vorgerückter Zeit
bis zur nächſten Sitzung vertagt, nachdem verſchiedene

Stadtverordnete eine Durchpeitſchung dieſer wichtigen
e nicht für wünſchenswert erachteten.

ußerhalb der Tagesordnung werden noch folgende
Vorlagen erledigt:

11. Das Statut der Renkwitz- Stiftung hat die
Genehmigung der Auſſichtsbehörde erhalten. Der Ver
waltungsrat der die Geſchäfte zu erledigen hat ſetzt ſich
aus zwei Magiſtratsmitgliedern und drei Stadtver
ordneten zuſammen. Die Verſammlung wählt auf
R gelas die Stadtv. Frauenheim, Peßold und

ügow.
12. Der Beginten-Wohnungs-Bauverein hat

ebeten, die Waſſerleitung im Bürgergartengkundſtück
ofort zu legen, da das Waſſer bereits zum Bauen ver

wendet werden ſoll. Die Arbeit ſoll auf Koſten der
Stadt ausgeführt werden. Während die Waſſerwerks
deputation nur eine kurze Strecke kegen wollte, hat der
Magiſtrat beſchloſſen, die Legung der Waſſerkeitung

t. Auf Befürwortung des Stadtv. Dietrich
wird die Vorlage genehmigt. Schluß der Sitzung s Uhr.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. Juni. Jm
Monat Mai 1911 ſind neu bezw. wiedergewählt und
vom Königlichen Landrat zu Merſeburg beſtätigt worden
Ortsrichter KolbeZöllſchen, Orksrichter Schröter
Niederbeuna, Schöppe Weſtphal Netzſchkau, Schöppe
HeſſelbarthTrebnitz, Schöppe Sande re Trebnitz.

Mücheln uncl Amgebung.
13. Juni.

Aber die Sommerbehandlung der Obſt
bäume ſprach in der letzten Sitzung des Merſeburger
Obſtbauvereins, wie wir ſchon berichteten, Herr Aſſiſtent
Koch von der Halleſchen Landwirtſchaftskammer. Wir
entnehmen dem inhaltsvollen Vortrage folgendes Jm
Hinblick auf die ungeſtört verlaufene Obſtblüte und den
guten Fruchtanſatz war dieſes Jahr von vornherein eine
recht reichliche Obſternte zu erwarten. Leider ſind dieſe
Hoffnungen zu einem großen Teile zunichte geworden,
da mitunter mehr als die Hälfte der angeſetzten Früchte
infolge der anhaltenden Trockenheit und hauptſächlich der
Froſtnacht vom 20. zum 21. Mat abgefallen iſt. Es
muß nun mit großem Fleiße dafür geſorgt werden, die
noch verbliebenen Früchte durch eine verſtändige Sommer
behandlung zu erhalten. Da muß in erſter Linie ein
gehöriges Lockern der Baumſcheiben ſtattfinden, welche
dann nach Möglichkeit mit einem Belag von Stalldünger
oder Torfmull zu bedecken ſind, um ein allzu ſchnelles
Austrocknen zu verhindern. Ferner ſind gerade jetzt die
Bäume wiederholt ausreichend zu bewäſſern und zu
düngen. Das Düngen, das am beſten mit ſtark ver
dünnter Rindviehjauche oder mit im Waſſer aufgelöſten
Chiliſalpeter geſchieht, darf aber nur noch bis zum
Johannestage vorgenommen werden. Auch iſt der ſo
genannte Sommerſchnitt auszuführen. Derſelbe beſteht
in der Hauptſache darin, daß die friſchen Jahrestriebe je
nach der Sorte und nach der Beſchaſſenheit der Bäume
auf 3 bis 6 Blätter eingekürzt werden. Dadurch wird
ſchon jetzt für den nächſtjährigen Blüten- und Frucht
anſatz geſorgt. Großen Fleiß hat man der Bekämpfung
von Baumkrankheiten und Obſtſchädlingen zuzuwenden

me mit einer Kupferkalk
mein durchgeführt werden, um das Füſicladium

erfolgreich zu bekämpfen Dasſelbe wird hervor
gerufen durch einen Pilz, der auf den Blättern und
den Früchten, auf denen er ſich angeſiedelt hat,
das Waſſer und den Stickſtoff ausſaugt und ſo die Tätig
keit der Blätter ſtark beeinträchtigt und die Ausbildung
der Früchte verhindert. Um dem Blütenſtecher gehörig
beikommen zu können, ſind ſchon jetzt die Bäume mit den
Fanggürteln zu verſehett. Raupen und Blattlänſe ſind
rechtzeitig genug von den Bäumen zu entfernen. Endlich
gilt es, die gerade in dieſem Jahre in erſchreckenderweiſe
auftretende Blutlaus zu vernichten. Leider hat man
bisher noch kein ſicher wirkendes Mittel an der Hand.
Ausnahmsweiſe hat ſich in dieſem Jahre ein Beſtreichen
der ſogenannten Blutlausherde mit einer Löſung von
übermanganſaurem Kali bewährt. Man ſtellt ſich dies
Mittel einfach in der Weiſe her, daß man etwa 100 Gr.
übermanganſaures Kali in 10 Litern Waſſer auflöſt und
etwas Schmierſeife zuſetzt. Der Erfolg von der Anwen
dung dieſes Mittels iſt bereits in einem Merſeburger
Garken beobachtet worden.

S Quexfurt, 12. Juni. Am Sonnabend weilten
hier zur Beſichtigung der königlichen Domäne mit Vor
werk Weidenbach eine größere Anzahl Studierender
von der landwirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin unter
Führung des Herrn Dr. Bornemann. Verſetzt iſt der
Amtsgerichtsſekretär Conrad von Bismark nach Quer
furt. Der Gerichtsvollzieher Salzwedel in Querfurt
iſt in den Ruheſtand verſetzt worden.

etterwarte.
B. W. am Juni Wechſelnd bewölkt, ziemlich

kühl zeitweiſe Regen. 15. Junt: Teils heiter, teils
wolkig, abnehmende Niederſchläge, Nacht kühl, Tag
etwas wärmer als am 14. Juni. S

Luftschiffahrt.
m Heutſchen Rund ſauge um den V. Z. Preis der Lüftee bisher außer Lindpaintner noch König und

Büchner Magdeburg erreicht. Geſtartet ſind bisher
elf er Jn Magdeburg ſelbſt war zwar geſtern
Puhetag, doch wurde auf der Strecke von Berlin nach
Magdeburg geflogen. Für heute, Dienstag, iſt der
Flug von Magdeburg nach Schwerin (76 Kilo-
meter) angeſetzt

Der belgiſche Lenkballon entſlohen.
Der Lenkballon Ville de Bruxelles der vorgeſtern

nachmittag in Brüſſel eine Auffahrt internommen
hatte und zur vorzeitigen Landung genötigt war, riß
ch los und verſchwand ohne Bemannung in der
ichtung nach Südoſten. Der Ballon landete 50 Kilo

meter von Brüſſel bei Löwen.

Gerichtsverhan dlungen,

V. R. C. Entziehung des Landmeſſerpatentes. Gegenden Landmeſſer E, früher in Dökan,
hatte die Polizeiverwaltung derartig viel Material in
Händen, daß ſie beim Bezirksausſchuß zu Merſe

urg beantragte, dem E. das Patent eines vereidigten
Landmeſſers zu entziehen. Von 13 Fällen, die ihm vor
gelegt wurden, Hielt der Bezirksausſchuß 6 für ſo
erheblich, daß er dem Klageantrage der Polizeiver
waltung ſtatkgab. Als letzke Inſtanz hatte ſich nun
dieſer Tage das Oberverwaltungsgericht auf
Anrufung des Landmeſſers E. mit der Angelegenheit
zu befaſſen. Der Gerichtshof prüſte die Falle die der
Bezirksausſchuß für beſonders gravierend erachtet und
über die als Sachverſtändiger ein Kataſterinſeptor aus
Magdeburg ein Gutachten abgegeben hatte nach
einer mehrſtündigen Verhandlung in einer langen Be
ratung. In allen Fällen handelt es ſich um techniſche
Fragen ſo um die Sehung von Grenzſteinen, die derBeklagte perſönlich zu überwachen oder nachzuprüfen

unterlaſſen und dann doch als richtig ins Feld buch ein S
getragen hatte obwohl ſie falſch war; dann darum, daß
er ſich ohne Nachprüfung. auf das Meßbuch verlaſſen
hatte, keine Sicherheitsmeſſungen vorgenommen hatte
it. dergl. mehr. Das Oberverwalkungsgericht
entſchied dahin daß es das Urteil des Bezirksausſchuſſes
beſtätigt, durch welches dem E. das Landmeſſerpatent
entzogen wurde. Einen Fall ſah es als beſonders
ſchwerwiegend an, in dem E. eine Vorrichtung einem
Sleven aufgetragen, die er ſelbſt hätte ausführen ſollen.
Seine Pflicht ſet es nun geweſen, nachzuprüfen. Das
habe er aber nicht getan. In einzelnen Fällen habe er
auch vhne Meſſungen Zahlen ins Feldbuch eingetragen.
Scheide man ſelbſt einige Fälle aus, ſo ſeien noch ge
nügend vorhanden, die ſeine Unzuverläſſtgkeit dartäten
und die Entziehung des Patentes gerechtfertigt er
ſcheinen ließen.

Vermischtes.
(8 Häuſer durch Feuer zerſtört In der

ungariſchen Gemeinde Alſoſtepano wurden achtund-
vierzig Häuſer durch einen Brand vernichtet. Zwei
Kinder, die vermißt werden, dürften in den Flammen
um gekommen ſein. Es liegt Brandſtiftung vor.

(80Perſonenertrunken.) Uglitzſch, 12. Juni.
Bei einem 15 Werſt entfernten Dorf iſt auf der Wolga
eine Fähre, die mit Menſchen überlaſtet war, während
der Uberfahrt geſunken. Dreißig Perſonen ſind
hierbetertrunken.

Nachtfröſte) richteten in der Nacht zum Mon
tag in Mecklenburg und Schleswig-Holſtein
großen Schaden an.

Die Grundſteinlegung einer deutſchen
Kirche in Rom) fand, wie mitgeteilt, Freitag den
2. Juni ſtatt. Die auch in die deutſche Preſſe überge
gangene Mitteilung eines italieniſchen Blattes, wonach
der Kaiſer ſich dagegen ausgeſprochen h

Kirche der Name Lutherkirche beigelegt werde,
ruht nach einer Erkundigung der „Kölniſchen Zeitung
auf Erfindung

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 13. Juni. Zuſtändige Stellen

im Miniſterium des Außern erklärten geſtern über die
türkiſche Politik in Albanten, die Pforte habe
von Anfang an nicht die Vernichtung, ſondern die Un
ſchädlichmachung der Aufſtändiſchen geplant. Nachdem
dies erreicht ſei, werden ſie einen letzten Verſuch machen,
mit Milde vorzugehen. Wahrſcheinlich werde der Ober
kommandant von Albanien am Dienstag einen Aufruf
erlaſſen, in welchem den Aufſtändiſchen eine zehn
tägige Friſt zur endgültigen Unterwerfung
gegen das Verſprechen der Amneſtie zugeſtanden
werde. Nach Jnſormationen der Pforte iſt ein monte
negrieniſcherGeneralanderGrenzeeingetroffen,
um die flüchtigen Maliſſo ren aufzufordern, ſich den
türkiſchen Behörden zu unterwerſen. Der Kriegs
miniſter iſt nach Uskübdabgereiſt.

e

Berlin, 13. Juni. Ein am Sonnabend abend
11 Uhr in Berlin aufgeſtiegener, mit zwei Offizieren
und drei Ziviliſten beſetzter Freiballon landete
Sonntag mittag 1 Uhr glatt bei Oſtritz.

Eſſen (Ruhr), 13. Juni. Ein Brauereibeſitzer aus
Mülheim ſtrauchelte auf der Jagd. Dabei entlud ſich
ſein Gewehr. Die Ladung ging ihm in den Körper.
Er war alsbald tot.

Viehmarkt.
Leipsig, 12. Juni. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb es Rinder, und zwar 236 Ochſen40 Kalben, 201 Kühe, 141 Bullen; 272 Kälber; 476 Stück
Schafvieh; 2678 Schweine, und zwar 2678 deutſche,
zuſammen 4044 Tiere. Preiſe à 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I85, II 86, III 79, I 66,
V Kalben und Kühe, Qual. 190, II 86, III 76, IV 67,
V 57; Bullen, Qual. I 85, I 82, II 79, V VSchweine, Qual. 160, II 57, III 54, V 47, V Lebend
gewicht: Kälber, Qual. 168, II 58, III4s, V V
Schafe, Qual. T DI35,. I VBerkauf:600 Rinder, und zwar 219 Ochſen, 40 Kalben, 200 Kühe,
141 Bullen, 271 Kälber, 121 Schafe, 2665 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Hechſen, Kalben. Kühe
und Bullen mittelmäßig, Kälber, Schafe, Schweine
mittelmäßig.

Reklameteil.
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Preuß Kluſenottern
om 16. Juni ab werden die

von den bisherigen Spielern nicht
erneuerten Loſe anderweit ver
kauft.

Die Gewinne werden von heute
ab ſämtlich ausgezahlt.
Her Königl. Lotterie Einnehmer.

Curtze.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Tiſchlers Htto
üher in Merſeburg, Inhaber

der Firing Müller E Jirik, wird
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Merſeburg, 9. Juni 1911.
Königliches Amtsgericht.

Das Obererſahgeſchaft findet

e e n nes desmiglichen Landratsamtes vom
27. Mai d. Jsam 8., 10., 11. und

Juli d. g.
im „Thüringer Hofe hierſelbſt
att und kommen hierbei zur

r v OS. ie. zur Dispoſition derGrſatzbehörden e s
Haften, über welche endgültigu hen iſt e2 die zur Zeit des Aushebungs rer noch vorläufig

beurlaubten Rekruten
die zum EinjährigFreiBlet Dienſt Berechtigten,

e ewegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung e der
atte Dienſtpflicht beantragen

von den Truppen bezw.a grineteiten abgewieſen worden

die für dauernd unbrauch
bar erachteten Mannſchaften

5. die für Landſturm I vor
geſchlagenen Mannſchaften;

die Reſerve anseſ M ae für brauchbar erachtetenMilitärpflichtigen,
die nach der Rekruten

müſterung aus anderen Bezirken
hier Zugezogenen Mannſchaften
und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht
geſtellt haben. 9Die Militärpflichtigen hieſiger

tadt machen wir auf das Ober
erſatzgeſchäft mit dem Bemerken
aufmerkſam, daß

die Militaärpflichtigen mit

ine e Vehehe undketnem Hemd zur Aushebung zuerſcheinen haben S
gegen ungehorſam aus-

bleibende oder zu ſpät erſcheinende
Mannſchaften die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht
werden

ihre alsbaldige Unter
bringung in ein Krankenhaus
ſofort gelegentlich der Muſterung
erfolgt, falls ſie mit einer an
ſteckenden Krankheit behaſtet be
funden werden und ſich nicht in
ärztlicher Behandlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Rekla
mation von der Erſatzkommiſſion
r e abweiſenden Beſcheide
ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg, 7. Junt 1911.
Der Magiſtrat.

W ohnung,
2. Gtage, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.

Freundliche Wohnung von her
e und reichlichem Zubehör,

Zuuenkloſett, Gas und Garken,
iſt zu vermieten und kann ſogleich
bezogen werden Weiße Mauer 7.

h M

Unentbehrlich im Haushalt
ist

De Thompsons
SEIFENPULVER

T Paket I Pa.

SW h n h e al r

Vor h
M. BAR aentr

Unsere Auswahl und unsere Preise sind massgebend.
Verlangen Sie gratis und franko unseren Prachtkateleg

h a W h gen W n n W a n e e e W t a e

S e e S h d e h h W G n e e e h W n S e t e e e

Brvagen.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstrasse 54.

4 e

Eine kleine Wohnung n
zu beziehen Menſchauer Str. T.

Ein Läuferſchwein
iſt zu verkaufen Venenien 12.

tn k. zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Nulandtſtraße 6.

k. Etage,
Küche u. Zubeh., iſt zu

e u. 1. Juli zu beziehen.
S erfr. in der Exped. d. Bl.
Möbliertes Zunmer

zu vermieten Dammſtraße 5.
2 möhlterte Zimmer

ſind billig zu vermieten u. 1. Juli
od. früher zu bez. Rovonſtr. 4, pt.

s St. K.
vermieten

Hausgrundſtück m. 12 Morg.
Garten, Toreinfahrt, Mietsertrag
2300 Mk. iſt ſof. zu verk. Angebote
unt. „Haus“ an die Exped. d. Bl.
Ein Kinderwagen zu verk.
Zu erfragen Rvonſtraße part.
Eine Wellenbad-Schaukel

und eine Steh-Badewanne
preisw. zu verk. Weinberg 3.
Wehzugshalber ober er

Möbel zu ver
kaufen Nenmarkt 47.
in ehe Henenhans
zu verkaufen. Es eignet ſich auch
als Gartenlaube bezw. auch als
Hebſterhäuschen. Näheres beim
Obermüller der Menſchauer Mühle.

Zwei ſtarke Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf

Johannisſtraße 1.
Eine friſchmelkende Ziege

zu verkaufen Meuſchauer Str. 1.
Kaninchen zur Zucht
zu verkaufen Steinſtraße 3.

Wir ſuchen
für vorgemerkte eflektanten

verkäufliche Häuſer
mit oder ohne Geſchäft.

Vermiet und Verkaufs Zentrale
Leipzig, Lipſighaus.

Setragene Herren-, Hamen u.
Kinder-Garderobe wird gekauft
Offerten unter 209 4 B in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gebrauchter, zweirädriger
99Karren,

möglichſt mit JFedern, zu kaufen
geſucht. Offert. mit Preisangabe
Unt. W an die Exp. d. Bl. erb.

Gegen Brennen der Füße,
Wundlauſen, Wol,

Sonnenbrand hilft
Ziatrimmin, 59 und 90 Pfg.
Ein beſſerer Schutzereme exiſtiert.

nicht. Allein bei

MarktN. Kupper,

WolLkN SIE
auf gutem Fuss Ieben

80 TRAGEN SIE

Dr. Diehl-Stefel!
Alleinverkauf:

Stern Co.
er sehmurg.

Kleinekitteratrasge s

Centr. Drog.,

20 bis 25 Zentner
Roggen-Langſtroh

(Flegeldruſch) zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Pagpopier
unſortiert, ſo lange der Vorrat
reicht, billig abzugeben.

Th. Rößner, Buchdruckeret,
Merſeburg, Olgrube 9.

„Warm zu empfehlen iſt Zucker's
PatentMedizinalſeife D. R. P. Nr.
138 988 gegen Rauhigkeit u. Schup
pungen der Haut, Miteſſer,

piekei,
Knötchen, Puſteln uſw. Spegiale
arzt Dr. W.“ a St. 50 h (15 Weig)
u. 1,50 M. (35ig, ſtärkſte Form.
Dazu ZuckoohEreme (nicht fettend
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich und Rich. Kupper, Drog.

Gtnddeſher Vetein

an

Eine Partie ſehr ſchönes

n in der Exped. d.

Reſſcherhe
Wüſchekörbe,

Zragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.

Gotthardt-

Genſenbäume etc.
empfiehlt in großer Auswahl
billigſt

mil Purſche

Grummet zu verkaufen.
Bl

Reichskrone.
Täglich bei gutem Wetter im

Garten
grosses Konzerte

des
Damen NoDpeteronn.,

Dir.: von der Hitz.
6 Damen. 4 Serren.Anfang 7“2 Uhr.
Jeden Mittwoch und Frei

tag nachmittag
Garten-Konzerte.

Zu den Konzerten, die ſich einer
allgemeinen Beliebtheit erfreuen,
lade ich nochmals höflichſt ein.

Albert Werner.

Preuß. Idlex.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Neumarkt.

Merſeburg.
Am z findet in Weißenſels der 16. Verbandstag des Prov.

Verbandes der Provinz Sachſen
ſtatt. Wir bitten unſere Mit
glieder, ſich möglichſt zahlreich zu
beteiligen. Wer am Feſteſſen

teilnehmen will, möge ſich recht
zeitig bei Herrn Frahnert melden.

Abfahrt früh 6,07. Von 7 Uhr
Beſichtigung der Sehens

würdigkeiten der Stadt, um 9 UhrBeginn der Verhandlungen in
Schumanns Garten.

Der Vorſtand.
Attwoch den

In gr.
Monats

Vervannml.

im Vereinslok.
S Hotel „Halber

Mond“. Dazu
ladet freund-
lichst ein

Der Vorstaum di

See
(Kaufmänn. Verein) in Hamburg.

Größte kaufmänniſche
S ötellenvermittlung

der Welt.
Für Firmen und Mit

glieder koſtenfrei.
Ueber 150000

beſetzt.

Geſchäftsſtelle in Merſeburg
bei Herrn Richard Lots, Burgſtr. 7.
Perſummlung Mittwoch den 14.

guni d. 9. im
Schultheiß-Reſtaurant.

Mittwoch den 14. Juni er.,
abends 9 Uhr,

Monats Verſammlung
Abgabe der Preisarbeiten.

tellen

StenotachhgraphenVerein.

Donnerstag Schlachtefest

Heute
ohlachtefest.

Haitmanns Kestaurant.
Obere Breite Str. 18,

Donnerstag
Schlachtefeſt.

S DonnerstagW haugſchl. Wurſt.
C. Tauch
DonnerstagS hausſchlucht. urſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Als pertelte Suneidernn
empfiehlt ſich

Helene Zorn, Welsse Mauer 25.

Perküuſerin er eeei. Bäckerei od. Kon
ditorei. Jm Haushalt m. helfen
nicht abgeneigt. Gefl. Off. unter
M S 1772 an die Exped. d. Bl.
14-16 hre Arheltz
hurſch. ſom. Mädchen

finden dauernde Beſchäftigung.
Peitſchenſahr. Halleſche ötr.

Judl. Abbelter
(14—16 Jahre alt) werden ange
nommen.

Buntpapierfabrik.
Wir ſuchen per ſofort od. ſpät.

junges Mädchen als
Lernende.
J. G. Knauth 6shu,

Entenplan 3.
Dobermann entlamfen
Abzugeben Poſtſtraße
Verloren Granathroſche

(Stern) am Sonntag. Geg. Bel
abzugeben Lauchſtedter Str. 13

L.

Zum alten deguuer.
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